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Deutſches Reich.
Der Kaiſer hat an den Chef der Landgendarmerie,

Gen. d. Jnf. v. Rauch, zu deſſen 50 jährigem Dienſtjubiläum
nachſtehende Kabinetsordre gerichtet

Ich wünſche Jhnen zum 22. d. M., an welchem Tage vor 50
Jahren Ihre ehrenvolle Dienſtlaufbahn begann, einen Beweis
meines gnädigen Wohlwollens und meiner warmen Anerkennung

hrer treuen und guten Dienſte dadurch zu geben, daß ich Jhnen
hierdurch ausnahmsweiſe ein Patent Jhrer Charge verhiet in

elm.
Die Kaiſerin den verdienten General durch

Ueberſendung Jhrer mit dem Namenszuge verſehenen Photo
graphie und einer Photographie der beiden jüngſten Prinzen
aus, auf die die Kaiſerin ebenfalls mit eigener Hand die Namen
Auguſt Wilhelm und Oskar geſchrieben hat.

Generallieutenant v. d. Goltz (Paſſch a) iſt aus
rankfurt a. O. hier eingetroffen und hatte eine einſtündigeirre mit dem türkiſchen Botſchafter.

Beachtenswerth ſind die Auslaſſungen der „Rheiniſch
Weſtfäliſchen Zeitung“, die die wirthſchaftlichen Folgen
des türkiſch griechiſchen Krieges für Deutſchland ins
Auge faßt. Sie meint „Es wäre noch die Frage zu erwägen,
in welcher Weiſe die geſchilderte Entwickelung der Ereigniſſe
auf das wirthſchaftliche Gebiet übergreifen wird. Schon ſeit
Monaten wird tauſendfach die Frage erwogen, ob der Wind aus
Kreta uns die gute Konjunktur fortblaſen werde. Wir ſtehen
ja vorläufig „hors de combat“, immerhin entzieht unss nicht mannigfacher Einwirkungen auf unſere Volkswirth

ſchaft. Daß der Export nach dem Balkan und der Levaute
leiden muß, liegt auf der Hand, eben desgleichen der Jmportvon dort. v dem Balkan decken Deutſchland und Belgien

den größten Theil des Eiſenbedarfs. Unſere Ausfuhr nach
der Levante iſt ſehr bedeutend und fortwährend am Steigen.
Immerhin iſt aber der Abſatz nach dieſen Gegenden nur ein
eringer Theil e Geſammtaußenhandels. Es iſt außerdemPrvetgaheben, daß ſtets das Jnland der wichtigere Faktor fü

die Konjunktur iſt, und zwar niemals mehr wie d
Deutſchland hat die tzige Konjunktur begonnen,
durchgeführt und i heute ihre bedeutendſte
Trägerin. Haben wir alſo hinſichtlich des direkten
Einflußes kein Bedenken, ſo iſt die weitere Frage, ob nicht in
direkt unſere Geſchäftslage beeinflußt werden kann, vorläufig
nicht zu beantworten. Die Konjunktur iſt zum großen Theil
Gefühlsſache, und daher hängt hier alles von der ſubjektiven
Auffaſſung ab, ob der Krieg zwiſchen Griechenland und der
Türkei ſich zu einem Völkerbrande ausgeſtalten kann oder nicht.
Vorläufig liegen hierfür keine Unterlagen vor. Es iſt jedenfalls
das Wahrſcheinlichere, daß der Krieg lokaliſirt wird und ohne
große Aenderungen im Beſitzſtand ſein Ende findet. Bis jetzt
ſind für die Konjunktur der Erde die ſüdamerikaniſchen Wirren
und die Wahlen der Vereinigten Staaten durchſchlagender als
der Krieg an der theſſaliſchen Grenze.“

Der Miniſter für Handel und Gewerbe hat die
Handelskammern und ſonſtigen wirthſchaftlichen Korporationen zur
Abgabe von Gutachten über das Färben von Wurſtwaaren auf-
gefordert.

Eine in der „Köln. Ztg.“ enthaltene Andeutung über
Spaltungen in der konſervativen Partei des Abgeord
netenhauſes, wonach von den drei betheiligten Gruppen nureine dem Vorſitzenden der Geſammtfraktion dere leiſten

ſoll, wird von der „Kreuz-Ztg.“ abgewehrt:
„Jn Wirklichkeit liegt die Sache ſo daß von derartigen

Gruppenbildungen innerhalb der r von ihren Angehörigen
noch nichts geſpürt worden iſt, daß vielmehr Graf Limburg-Stirum
nach wie vor als ihr unbeſtrittener Führer betrachtet wird. Wohl
gehört ein großer Theil der i der Fraktion dem Bunde
der Landwirthe an aber von dem Vorhandenſein einer Gruppe,die in gegenſätzlicher Haltung zum Grafen LimburgStirum
einer anderen Führerſchaft folge iſt bisher noch
nichts zu ſpüren geweſen. Geradezu lächerlich iſt dieAndeutung daß ein Theil „zur dige der Chriſtlich
Sozialen“ gehöre. Gewiß hat der Abg. Stöcker immer noch per
ſönliche Freunde unter den Konſervativen aber in parteitaktiſcher
Beziehung iſt ſeit ſeinem Austritte aus der Partei die reinliche
Scheidung zwiſchen den Konſervativen und den Chriſtlich-Sozialen
vollzogen. Es iſt merkwürdig, daß von gegenſätzlichen Strömungeninnerhalb der konſervativen Kaue am meiſten die Mitglieder der

jenigen Parteien phantaſiren, die zufrieden ſein könnten, wenn ſie
in wichtigen Fragen die gleiche Einigkeit zeigten, die die konſer
vative Partei des Abgeordnetenhauſes bekundet hat.“

Von der deutſchen Kolonialgeſellſchaft. Bei der
geſtrigen Beiſetzung des We von Mecklenburg war
außer der deutſchen Kolonial Geſellſchaft als ſolche auch die
Abtheilung Berlin durch eine Deputation vertreten, und letztere
hatte die Ehre, unmittelbar nach der t von dem Re-
genten, Herzog Johann Albrecht zu Mecklenburg,
in Audienz empfangen zu werden. Bei dieſer Gelegenheit er
widerte der Regent der Deputation, die die Hoffnung ausſprach,
den Herzog trotz der Regentenpflichten als Präſidenten der
deutſchen Kolonial Geſellſchaft fernerhin wirken zu ſehen
„Wenn es der Wunſch der deutſchen Kolonial-
Geſellſchaft iſt, der meine iſt es ſich er.“ Dieſe
Kundgebung des Regenten wird in weiten Kreiſen mit Genug
thuung und mit Freude begrüßt werden.

Die bereits angekündigten Erhebungen über die Dienſtverhältniſſe der preußiſchen Lehrer zur Durchführung des

Lehrerbeſoldungsgeſetzes ſind nunmehr angeordnet worden.
Jeder preußiſche Volksſchullehrer hat in einer einzuliefernden
Nachweiſung Angaben über folgende Punkte zu machen Art,
Ort und Zeit der beſtandenen Prüfungen Art der Anſtellung
(ob einſtweilig oder endgiltig); Tag der erſten eidlichen Ver
pflichtung für den öffentlichen Schuldienſt, bezw. Tag des Dienſt-

antritts der erſten Stelle; Zeit und Dauer des
aktiven Militärdienſtes; Zeit und Dauer der Thätig-
keit an Privatſchulen, die nach dem Lehrplan für
Volksſchulen unterrichten (bei voller Beſchäftigung);
Zeit und Dauer der Verwaltung jeder von dem Lehrer (bezw.

der Lehrerin) bis zum 1. April d. J. in Preußen oder in den
vor ſeinem (ihrem) Eintritt in den öffentlichen Schuldienſt von

reußen erworbenen Landestheilen bekleideten Stelle an einer
öffentlichen Volksſchule; die anrechnungsfähige Dienſtzeit vom
1. April 1897 nach Jahren, Monaten und Tagen.

Die „Stat. Korreſp.“ beziffert den Saatenbeſtand im
Königreich Preußen um die Mitte des April Winter-
weizen 2,5; Winterſpelz 2,1; Winterroggen 2,5; Klee 2,5;
Wieſen 2. Und zwar bedeutet 1 ſehr gut, 2 gut, 3 mittel,
4 gering, 5 ſehr gering. Die Weizen und Roggenſaaten ſind
ſzt durchweg gut durchwintert. Die übergroße Näſſe und

achtfröſte bis in die letzte Zeit hinein hemmten e die ge
deihliche Weiterentwickelung. Ebenſo ſtörend wirkte die Witte
rung auf dic Beſtellung der Sommerfrucht. Ein Umpflügen
der Winterfrucht war nur ganz verſchwindend ſelten erforderlich.

Die preußiſche Staatseiſenbahnen haben im März d. J.
bei einer Einnahme von 89 809 000 gegen die gleiche Zeit des
Vorjahres ein Plus von 6754 000 oder für das Kilometer von
196 erzielt; davon entfallen auf den Perſonver ehr 19 910 000

922 090 e für das Kilometer 24 c auf Frachten
63 410 000 5 544 000 für das Kilometer 167 und auf
Diverſes 6 489 000 288 000 Die Geſammteinnahmen
des ganzen Etatsjahres 1896--97 erreichen die ſtattliche Höhe von
1 090 856 000 das ſind 62 873 000 oder für das Kilometer
1573 mehr als im vorigen Etatsjahre, in dem die Milliarde zum
erſten Male erreicht bezw. überſchritten worden war.

Während des Vierteljahres vom 1. Januar bis 31. März 1897
haben 2233 Schiffe (gegen 2341 Schiffe in demſelben Vierteljahr
1896) mit einem Netto-Raumgehalt von 308 557 Regiſtertons
(1896: 211,164 Regiſtertons) den Kaiſer Wilhelm- Kanal benutzt
und nach Abzug des auf die Kanalabgabe in Anrechnun zbringen den Elblootsgeldes an Gebühren 161,414Mk.(1896: 141,042 H

entrichtet. Davon entfielen auf den Monat März 1691 Schiffe
(1896: 1357 Schiffe) mit 153,211 Regiſtertons (1896 98,320 Regiſter
tons) und 80,275 Mk. (1896: 63,573 Mk.) Gebühren.

Parlamentariſches.
Der nationalliberale Abg. Siegle hat nochmals in .u.ckſicht

auf ſeine Geſundheiteverhältniſſe ein Geſuch um Verlängerung
ſeines Urlaubs beim Reichstagspräſidium eingereicht.

Die Arbeiten des preußziſchen Landtages. Jm
Abgeordnetenhauſe iſt heute ein von dem Bureau

irektor Geh. Reg.Rath Kleinſchmidt zuſammengeſtelltes Ver
eichniß der unerledigten Vorlagen ausgegeben worden. Danachharren noch n Regierungsvorlagen, ſieben Anträge und acht

Kommiſſionsberichte der Erledigung durch das Abgeordneten-
n Zu den Regierungsvorlagen gehören das Handels
ammergeſetz, die Ueberſicht von den Staatseinnahmen und

Ausgaben des Jahres vom 1. April 1895,/96, das Etatsgeſetz,
der Nachtragsetat zum Normaletat vom 4. Mai 1892, betr. die
Beſoldungen der Leiter und Lehrer der höheren Unterrichts-
anſtalten, der Geſetzentwurf über die Tagegelder und
Reiſekoſten der Staatsbeamten, die Vorlage über das Charitee
krankenhaus und den Botaniſchen Garten. Von den Anträgen

Jus Kaiſer Wilhelmsll. Lehrjahren.
Dem von uns bereits wiederholt angezogenen Werke des

Profeſſors Frangois Ayme, franzöſiſchen Lehrers des Prinzen
Wilhelm, jetzigen deutſchen Kaiſers, betitelt: „BPducation im-
perale“ entnehmen wir weiter aus einem der intereſſanteſten
r des bemerkenswerthen Buches die nachfolgenden

ellen.
Jeden Sonnabend mußte Dr. Hintzpeter den Eltern ſeiner

beiden Zöglinge einen ausführlichen Bericht über den Geſundheits-
uſtand, das Betragen, die geiſtige Veranlagung und über den
ortſchritt der Prinzen ſenden. Dieſer Bericht lautete zumeiſt
nſtiger für den Prinzen Wilhelm. Die beiden jungen Leute

ührten das denkbar ruhigſte und arbeitſamſte Leben. Um
ſechs Uhr Morgens ſtanden ſie auf und nahmen noch
ihre Aufgaben durch, bis ſie zur Schule aufbrechen
mußten. Gegen zwölf Uhr wurde das Frühſtück, um fünf Uhr
das Mittageſſen eingenommen. Dieſe Mahlzeiten dauerten
kaum 20 bis 25 Minuten. Wenn einer der Geladenen viel
Zeit für die Unterhaltung bei Tiſche aufwenden wollte, ſo hätte
er hungrig von der prinzlichen Tafel aufſtehen und ſich dann
in einem Reſtaurant ſchadlos halten müſſen. Gegen neun oder
9x Uhr gingen die Prinzen zu Bett. Jhre Mußeſtunden ge
hörten dem franzöſiſchen und engliſchen Unterricht, der Muſtk,
den Schieß und Reit-Uebungen. Nur für kurze Zeit war
ihnen erlaubt, mit ihren Gefährten zu ſpielen, aber dieſem
Vergnügen gaben ſie ſich mit Eifer und unverhohlener Freude
hin. An ihren Geburtstagen oder denen der Eltern durften
b ein Theaterſtück auswählen, deſſen Aufführung ſie dann am

bend beiwohnten.
An Taſchengeld erhielt Prinz Wilhelm 20 Mk. monatlich

und Prinz Heinrich 10 Mark. Davon mußten ſie ihre kleinen
Ausgaben, wie Briefpapier u. ſ. w., beſtreiten und auch Ge
ſchenke kaufen für die Untergebenen, welche zu ihrer nächſten
Umgebung gehörten.

kann mich nicht entſinnen, daß Prinz Wilhelm während
ſeines Aufenthaltes in Caſſel je eine Strafe erhielt. Er war
zu ſtolz und ehrgeizig, um ſich auch nur das geringſte Verſehen
u Schulden ommen zu laſſen. Es hatte den Anſchein, als
trebe und arbeite er nach einem Programm, das er ſich ſelbſt

aufgeſtellt; in ſeiner Klaſſe gehörte er immer zu den Erſten.
Je ſelbſt hatte nie nöthig, ihn an ueifern bereitwillig machte
er a Aufgabe noch einmal, die ich ihm als fehlerhaft be
zeichnet hatte.

Wir nahmen zuſammen Grammatik durch, laſen und

ſprachen dann über das Geleſene, ich ließ Aufſätze arbeiten c.
Er ließ ſich durch keine Schwierigkeit abſchrecken, ſondern kam
mit ſeinem Eifer über Alles hinweg. Wenn er ſchöne Proſa
oder Gedichte, beſonders die von Viktor Hugo, las, ſo konnte
er bei jeder Störung außer ſich gerathen, ſo ganz gab er ſich
dem Zauber des Dichters gefangen. Poeſie und ſchöne Sprache
wirkten ungemein auf ihn mit vollem Verſtändniß erfreute er
ſich an der Schönheit der Form und begeiſterte ſich für große
und edle Gedanken. Man begreift, daß Prinz Wilhelm nach
zehn oder zwölf Jahren ſo eifrigen Lernens ausgedehntere und
gründlichere wiſſenſchaftliche und literariſche Kenntniſſe beſaß,
als die meiſten ſeiner Gefährten. Man muß gerechter Weiſe
auch anerkennen, daß nur wenig junge Leute der altsſchließ
lichen Arbeit ſo viel Zeit widmen, wie er es that, und daß ihm
weit weniger Freiheit und Erholungsſtunden gegönnt waren, als
anderen Kindern ſeines Alters.

Prinz Heinrich beſaß einen großen Charme. Jedes Mal,
wenn ich genöthigt war, ihm eine Strafe zu ertheilen, ſtimmte
er mich milde durch ſeine Thränen und ſeine aufrichtige Reue.
Er war von einer köſtlichen Naivetät und Offenherzigkeit; ſeine
Antworten, ſeine Betrachtungen zeugten von liebenswürdigſter
Sanftmuth. Wenn es ſich darum handelte, Geſchichten wieder
uerzählen oder mitanzuhören, merkte man nichts von einer
heilnahmloſigkeit an ihm. Seine Augen glänzten, ſein Antlitz

glühte, und gern hätte er Frühſtück und Mittag geopfert, um
ſich in der Lektüre von Jules Verne und anderen Büchern
dieſer Art nicht zu ſtören. Er ſprach ein reines Franzöſiſch,
aber in den ſchriftlichen Arbeiten häuften ſich die Fehler unter
ſeiner Feder mit einer wahrhaft fürſtlichen Verſchwendung.
Wie oft brachte er mich faſt zur Verzweiflung da
durch, daß er immer wieder dieſelben grammatikaliſchen
Fehler machte Und doch vermochte ich nicht, ihm ernſtlich
böſe zu werden. Er nahm dann eine ſo ſchelmiſche Miene an,
ſein Blick bat ſo inſtändig um Schonung, daß ich ihm verzeihen
mußte. Und gar manche heitere Stunde hat er mir durch ſeine
drolligen Einfälle und Bemerkungen bereitet. Eines Tages, als
ich ihm mit dem Zorne des älteren Bruders drohte, wenn er
ſich nicht ernſtlich hinter ſeine Arbeit machte, entgegnete er mir:
„Jch fürcht' ihn nicht, was kann er mir denn thun? Früher,
ja freilich, da hätte er vielleicht noch Rechte über mich gehabt,
aber ſeit der franzöſiſchen Revolution iſts damit aus.“ Ein
ander Mal ließ ich ihn ein Diktat ſchreiben, in welchem von einer
Königin die Rede iſt. Wie ich zu dem folgenden Satz komme: „Außer
ihrer natürlichen Anmuth umkleidete ſie noch jene erhabene
Würde, wie ſie Prinzeſſinnen von königlichem Blute eigen zu

ſein pflegt“, da legt er die Feder aus der Hand und ſagt nach
denklich: „Der das da geſchrieben hat, wird wohl nicht oft in
ſeinen Leben mit Königinnen zuſammen geweſen ſein.“ „Wes-
halb denn fragte ich. „Weil ich nie etwas von jener „er-
habenen Würde“ bemerkt habe bei den Prinzeſſinnen von könig-
lichem Blut, und ich bin doch mitten unter ihnen aufgewachſen.“
Jhr armen höfiſchen Schriftſteller, die Jhr Euch abmüht, nichtige
Schmeicheleien zu erfinden, ſchaut doch nur, wie leicht ſie
lächerlich werden durch den Spott eines Kindes von eben dieſem
königlichen Blut.

Während der Weihnachtsferien im Jahre 1876 brachte
Prinz Heinrich einige Tage in Berlin und Potsdam zu. Er war
vergnügt wie eine Amſel bei ſeiner Rückkehr, er ſang, lachte
und hüpfte den ganzen Tag. „Was giebt es denn ſo be
ſonders Schönes fragte ich ihn. „Jch will es Jhnen an
vertrauen, wenn Sie es nicht weiter erzählen wollen“.
„Abgemacht.“ „Alſo: Papa nahm mich eines Abends auf's
Knie und ſagte zu mir: „Heinrich, wenn Du brav biſt und
bis arbeiteſt, ſollſt Du dafür belohnt werden. Du weißt,

aß Du zum Seemann beſtimmt biſt nun alſo, Du kannſt ganz
beruhigt ſein, ich werde ſelbſt für Deine künftige Stellung in
der Marine Sorge tragen, wie ich Deine ganze Zukunft leiten
will.“ „Das iſt gewiß wunderſchön“, entgegnete ich, „und ich
wünſchte, ich wäre ſo beruhigt über meine Zukunft wie Sie
über die Jhre aber nun müſſen Sie auch mit aller Energie
arbeiten.“ „O, freilich“. Am nächſten Tage kam er zum
an tat, ohne auch nur eine Zeile gelernt oder geſchrieben zu
aben.

Eines Abends, als ich mich zum Diner nach Wilhelmshöhe
begeben wollte, widerſetzte ſich die Schildwache meinem Eintritt
in das Schloß und hielt die Bajonette vor. Nach einigen
Minuten erhielt ſie dann Weiſung, mich paſſiren zu laſſen.
Eines Morgens, als der Prinz im Garten eine Roſe pflückte,
um ſie ſeiner Schweſter Charlotte zu ſchenken, ſtürzte ein Wächter,
der kürzlich erſt auf dieſen Poſten berufen, auf ihn zu. „Wart',
Du kleiner Strick, Du wagſt es, hier Blumen zu ſtehlen
„Fällt mir garnicht ein.“ „Was ſoll das heißen, Du
Nichtsnutz?“ „LDer Garten gehört doch meinem Papa.“
„So, wer iſt denn Dein Papa?“ „Na, da im Schloſſe wohnt
er doch.“ „Alle Teufel“, wetterte der Cerberus, „alle Jungen
wie Du können ſich ſo was ausdenken. Komm einſtweilen nur
immer mit mir, aber ein bischen ſchnell, hörſt Du?“ Zum
Glück war der Papa in der Nähe und befreite den Prinzen,
dem die Situation recht ungemüthlich geworden war.
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ſeien hervorgehoben der Antrag Langerhans, betreffend die Ver
pflichtung der bürgerlichen Gemeinden bezüglich der Bauten
und Reparaturen von Kirchen, Pfarr und Küſtergebäuden, der
Antrag Weyerbuſch wegen Abänderung des Kommunalabgaben-
geſetzes, der Antrag von Heydebrand u. d. Laſa wegen Ver
beſſerung des Dienſteinkommens der Geiſtlichen, der Antrag
Motty über Meliorationsdarlehen und der Antrag Hoensbroech
betreffend die Aufhebung von Zollkrediten bei der Einfuhr von Ge
treide. Jm Herrenhauſe ſind noch der dem Hauſe von der Staats
regierung zugegangene Geſetzentwurf betreffend die Errichtun
eines Amtsgerichts in der Stadt Witkoro und außerdem n
ſieben Vorlagen zu erledigen, die vom Abgeordnetenhauſe ins
Herrenhaus gelangt ſind darunter die Städte- und Landge-
meindeordnung für die Provinz HeſſenNaſſau, der Geſetzentwurf
wegen Regelung der Richtergehälter und der Geſetzentwurf be
treffend die Fürſorge für die Wittwen und Waiſen der un
mittelbaren Staatsbeamten

Das Attentat auf König Humbert von
Jtalien.

Wir haben bereits durch ausführliche Telegramme von
dem fluchwürdigen Bubenſtück, das ein Mordgeſelle gegen
König Humbert von Italien verſucht, unſeren Leſern Kenntniß
gegeben. Aus vollem Herzen ſtimmt man in Deutſchland überall
in den Freudenruf ein, daß der Herrſcher des uns treuver-
bündeten Landes, deſſen jugendliche Söhne wir in dieſen Tagen
erſt in der Reichshauptſtadt bewirthen konnten, dem Dolche des
wahr r Verbrechers entgangen iſt.

Daß die verabſcheuenswürdige That wirklich von einem in
ſeiner Zurechnungsfähigkeit beſchränkten Menſchen verſucht
wurde, laſſen ſämmtliche Telegramme erkennen. Ein
politiſcher Beweggrund hat ihn jjedenfalls nicht
dazu getrieben. Her Mörder i ſt e inSchmied Namens Pietro Acciarito und kam aus
dem Räuberneſt Artena nach Rom, um dort Arbeit zu ſuchen.
Wie es ſcheint, waren ſeine Bemühungen bisher vergebens.
Da er ein überſpannter Menſch iſt, ſo verſuchte er in ſeinem
Größenwahn durch einen Mordanſchlag auf den König die all
gemeine Aufmerkſamkeit auf ſich zu lenken. Er lebte mit ſeinem
in Rom wohnenden Vater in Feindſchaft, welcher Umſtand
darauf ſchließen läßt, daß er nicht nur ein halb wahnſinniger,
ſondern zugleich ein r r Menſch iſt.

Ueber das Attentat und den Attentäter laſſen wir nach
ſtehende Telegramme als Ergänzung unſerer bereits ver
öffentlichten Meldungen hier folgen

Der Attentäter iſt von kleiner Statur und dunkler Haut
farbe. Er hat kaſtanienbraune Haare und einen gleichfarbigen kleinen
Schnurrbart. Er trägt anſtändigen Arbeiteranzug, blaue Beinkleider
und dunkle Jacke. Die Polizei hat feſtgeſtellt, daß Acciarito ſchon
geſtern in einer Oſteria ſich geäußert hat: „Morgen werde
ich Einen umbringen, daß die ganze Welt davon
ſprechen wird.“ Uebrigens genoß der Abutentäter bisher einen
guten Leumund. Die Behörde nimmt deshalb an, er habe die That
in einem Anfalle von Wahnſinn begangen.

Der Attentäter iſt ein ſeit zwei Tagen arbeitsloſer Schloſſer.
Auch ſein Bruder iſt arbeitslos. Sein Vater iſt Portier. Seine
Familie ſtammt aus dem berüchtigten Räuberneſte Arteng, deſſen
Bevölkerung von allen italieniſchen Ortſchaften den größten Prozent-
ſatz zur Kriminal'ſtatiſtik ſtellt. Bei ſeiner Verhaftung meinte der
r er eyniſch: „Nun, man muß doch irgend etwas

un.“
Nach dem Gefängniß übergeführt, gab Acciarito an, das

Motiv ſeiner That ſei Hunger geweſen. Der Dolch,
deſſen er ſich bediente, ſcheint von ihm ſelbſt hergeſtellt zu ſein. Das
Attentat iſt dadurch vereitelt worden, daß der König den Dolchſtoß
mit dem rechten Arme abwehrte, ſo daß die Klinge nicht ihn, ſondern
das Wagenkiſſen traf, das völlig durchbohrt wurde.

Der König wohnte dem Rennen gleichmüthig bis zu Ende bei
und äußerte zu ſeiner Ungebung: „Wenn man König iſt,
muß man ſolche Dinge mit in den Kauf nehmen.“
Die Königin kam erſt nach dem Könige auf dem Rennplatz an und
hatte von dem, was vorgefallen war, keine Ahnung. Der König ging
der Königin entgegen, faßte ſie bei der Hand und ſetzte ſie kurz von
dem Geſchehenen in Kenntniß. Die Königin wurde
leichenblaß, wußte ſich aber zu faſſen und umarmte
ihren Gemahl ſtürmiſch. Der Rückweg des Königspaares geſtaltete
ſich zu einem Triumphzug. Viele Häuſer hatten geflaggt, und dem
König wurden Blumen in den Wagen geworfen. Vor dem Schloß
ſteht eine ungeheure freudig bewegte Menge.

Nach der Rückkehr des Königspaares in den Quirinal zog als
bald eine große Volksmenge vor den Quirinal und brachte Hochrufe
aus, bis der König und die Königin auf dem Balkon erſchienen.
Zwei JIndividuen, welche Pereat riefen, wurden von der Menge
fürchterlich verprügelt und dann verhaftet. Die Stadt iſt beflaggt.

Rom, 22. April. Der weite Platz vor dem Quirinal bot
gegen 10 Uhr einen impoſanten Anblick, es befanden ſich wohl
10 000 Menſchen auf ihm, die durch die mit unglaublicher
Schnelligkeit durch die ganze Stadt verbreiteten Plakate zuſammen-
gerufen waren. Vor dem Eingangsthor ſtanden die monarchiſtiſchen
Vereine mit 20 Fahnen undeinigen hundert Fackeln. Ueber die Brüſtung
des Balkons war bereits ein Teppich gehängt, der immer aus-
gebreitet wird, wenn das Königsraar ſich zeigen will. Zu beiden
Seiten brannten Kandelaber, alle Fenſter des Palaſtes Conſulta
und die Fenſter drs erſten Stockes im Quirinal, ſowie der in den
Platz vorſpringende Thurm waren dicht mit Menſchen beſetzt. Um
97,10 erſchienen der König im Gehrock, ohne Kopfbedeckung, und
die Königin im weißen Spitzenſchleier, ſowie der Herzog und die
Herzogin von Aoſta auf dem Balkon. Donnernder
Jubel begrüßte ſie. Alle Verſammelten auf dem Platz
und an den Fenſtern ſchwenkten die Hüte und Taſchentücher. Der
König verneigte ſich nach allen Seiten und grüßte mit beiden
Händen. Zwei Mal mußte das Königspaar auf dem Balkon er
ſcheinen, ehe die Menge ſich verlief.

Paris, 22. April. Präſident Faure, der vor Jahresfriſt
gleichfalls bei einer Fahrt zum Wettrennen von einem Wahnſinnigen
angefallen wurde, hat dem König Humbert ein Glückwunſch- Tele
gramm zugeſandt.

Die Kämpfe zwiſchen Griechen und
Türken.

Nachdem die Griechen in den beiden Schlachten bei Meluna
und Turnavo von den Türken geſchlagen worden ſind, hat der
Sieger jetzt Alles daran geſetzt, dem Gegner die Hochburg, die
ihn am meiſten ſtützt und ſtärkt, die Stadt Lariſſa, zu entreißen
und ihn dann in Paaren von den Schlachtfeldern zu treiben.
Die Griechen wehren ſich mit allen Mitteln der Verzweiflung
in dem vollen Bewußtſein, daß mit Lariſſa für ſie Alles ver
loren iſt. Die Türken aber verfolgen mit ebenſo zähem Willen
ihr Ziel, den Feind, der gegen alle völkerrechtliche Satzung denFrieden gebrochen hat, gänzlich zu Boden zu werfen. Darum haben

ſie wiederum neue Truppen in die Ebene der ſo heiß um-
ſtrittenen Stadt entſandt, und der Erfolg wird ihnen ſchließlich
blühen, da ſie ja doch die weitaus Stärkeren ſind und bleiben.
Mag man auch den Löwenmuth der Griechen bewundern, ſo
wird man ſie doch nicht bedauern. Wer Unrecht begeht, muß
eben die Strafe dafür dulden. Sie kann für ſie in ihren
äußerſten Wirkungen nur dadurch abgeſchwächt werden, daß die

Mächte der Fortſetzung des graufamen Spiels durch ihre
diplomatiſche Vermittlung und eine energiſche Note ein Ziel
ſetzen. ſchweben, wie ein weiter unten wiedergegebenes
Pariſer Privat Telegramm mittheilt, bereits unter ihnen Ver
handiungen. Die Mächte ſuchen nur noch die Form feſtzu
ſtellen, wie ſie die Vermittlung in wöglichſter Ueber
einſtimmung mit ihrer früheren, den beiden ſtreitenden Parteien
zugeſtellten Note jetzt in's Werk ſetzen ſollen. Wie wir ſchon
einmal meldeten, wird die Anbahnung dazu in der Weiſe ge
dacht, daß man die Gegner zunächſt zu einem Waffenſtillſtand
bewegen will. Die Wirkung des Krieges kann nicht zweifelhaft
ſein. Die Griechen müſſen zu Kreuze kriechen und ihr groß-
helleniſches Müthchen auf Jahre hinaus kühlen. Sie können
nur mit leeren Händen heimziehen und müſſen ihre Anſprüche
auf Kreta wie Janina fallen laſſen. Was die Türken betrifft,
ſo würden ſie ſich täuſchen, wenn ſie ſich im Ernſt der Hoffnung
hingeben ſollten, die volle Ausbeutung aus ihren Siegen zu
erlangen. Wenn ſolche ſich dort bemerkbar machen,
ſo wird der einmüthige Wille der Mächte, welcher Kreta nicht
länger der osmaniſchen Mißwirthſchaft zu überlaſſen wünſcht,
am Goldenen Horn J die nöthige Menge kalten Waſſers
in den ſchäumenden Wein gießen. Sie werden Kreta vom
türkiſchen Staatskörper freilich nicht ganz loslöſen, aber die
Jnſel der Sonveränetät des Sultans entziehen, ihr eine eigene
Verwaltung geben und dem Padiſchah die bloße Scheingewalt
der Suzeränetät laſſen. Der mohamedaniſche Selbſtherrſcher
wird ſich mit Geduld in den Willen Allahs fügen und ſich und
ſein Volk mit dem Bewußtſein tröſten, daß Kreta wenigſtens
noch durch eine fadendünne Wespentaille mit dem türkiſchen
Leibe zuſammenhängt. Die Drohungen mit einem etwaigen

des türkiſchen Fanatismus iſt ein leeres Schreck-
geſpenſt.

Was den Stand der Kriegsereigniſſe angeht, ſo kann die
Entſcheidung jeden Augenblick fallen. Geſtern wüthete noch
der Kampf nördlich von Mati. Die Türken machten, die Un
möglichkeit, den Mati Engpaß zu durchbrechen, einſehend, eine
Schwenkung, um die griechiſchen Truppen zu cerniren und ihre
Verbindung mit Turnavo abzuſchneiden. Die Griechen ver
ließen Mezang, um nicht in der Flanke angegriffen zu werden.
Ohne m zogen die Türken in Mezang ein und marſchirten
dann auf Rapſali, wo es zu einem Gemenge kam. Der
Kampf concentrirte ſich jetzt beſonders in der Ebene von Lariſſa.
Denn die Stadt, den Mittelpunkt des helleniſchen
We gilt es nun für die Türken, zu gewinnen, wie

ür die Griechen, ſie zu behaupten. Letztere werden aber, wie
es der Gang der Dinge erſcheinen läßt, ihre r ſchließ
lich doch nicht halten können, ſomit den Türken das Feld räumen
müſſen. Mit mehr Glück als in Theſſalien vperiren die
Griechen in Epirus gegen die Türken. einer Depeſche
aus Arta hat Major Sutzos mit zwei Eskadrons Kavallerie
drei Dörfer beſetzt, welche zwei türkiſche Bataillone innehatten.
Eine Eskadron beſetzte das Fort Salagura, welches von den
Türken geräumt war. Die Griechen fanden drei Kanonen und
Dynamit vor. Allein dieſe kleinen Erfolge in Epirus können
für das große Ganze nichts entſcheiden.

Die Großmächte ſtehen, wie wir ſchon in der Einkeitunzu dieſem Artikel hervorhoben, bereits in Unterhandlung, auf

welchem Wege am zweckmäßigſten eine Vermittlung zwiſchen
den kämpfenden Parteien anzubahnen iſt. Ein Telegramm
ſpricht ſich darüber, wie folgt, aus

Paris, 22. April. Der engliſche Botſchafter theilte Hanotauxmit, daß ſeine Regierung gegen die Fortdauer des status quo auf Kreta
keine Einſprache erhebe und ſich ebenſo den marilimen Maßnahmen an
ſchließe, welche den Schutz der europäiſchen Staatsbürger in den türkiſchen
Häfen bezwecken. Der Kommandant des derzeit im Athener
Phaleron-Hafen liegenden engliſchen Kriegsſchiffes wurde angewieſen,
ſich gegebenenfalls den Bewegungen der europäiſchen Flotte anzu
ſchließen, deren Verſtärkung durch ruſſiſche Schiffe erwartet wird.
Der einzige Punkt der Murawiew'ſchen Note, über den eine volle
Uebereinſtimmung der Großmächte noch ausſteht, iſt die Ver
pflichtung, jede einſeitige Vermittelung, wenn ſolche auch
von einem der Kriegführenden direkt begehrt werde, abzulehnen.

das derzeit die in der Türkei lebenden Griechen mit
uſtimmung der Pforte beſchützt, hofft, Griechenland werde Frank-

reichs Vermittelung anrufen oder wenigſtens keine Einſprache
erheben, wenn in der Botſchaftskonferenz zu Konſtantinopel Cambon
ſeine Kollegen einladen wird, die Baſis für einen Waffenſtillſtand
zu berathen. Dieſe Protektorrolle beanſprucht aber England gleich-
t darauf ſei der franzöſiſch engliſche Notenwechſel zurück
zufuhren.

England.
Die Beſtimmung des engliſchen Kapgeſchwaders,
das mit geheimer Ordre aus Durban in Natal ausgelaufen
war, iſt nun offenkundig. Es iſt, offenbar zum Zweck der lange
angekündigten Demonſtration gegen Transvaal, in die Delagoa-
Bay eingelaufen. Wie aus Lourengo-Marques telegraphirt
wird, ſind ſechs Schiffe des Geſchwaders vor dieſen Orte vor
Anker gegangen, während zwei andere Schiffe auf der äußeren
Rhede geblieben ſind. Ein franzöſiſches Kriegsſchiff iſt gleich
falls in der Bay eingetroffen.

Deutſcher Geographentag.
II.

Jena, 22. April.
Die Verſammlungen haben geſtern begonnen. Nach den Be-

grüßungsanſprachen erſtattete Direktor Dr. Neumayer Bericht
über die Thätigkeit der vom 11. Geographentag in Bremen ernannten
Kommiſſion für Südpolarforſchung, die in Würdigung
der Wichtigkeit der antarktiſchen Forſchung für Geographie und
Naturwiſſenſchaft die baldige Entſendung einer deutſchen Expedition
in die Wege leiten ſoll. Nachdem er die Bedeutung der Südpolar-
forſchung für Geographie und Geophyſik betont, legte er die Grund
züge des deutſchen Forſchungsplans dar, nach dem eine Expedition ſüdlich
von den Kergueleninſeln (etwa 70-85 Grad öſtlich von Greenwich)
zur Erforſchung des antarktiſchen Erdtheiles entſandt werden ſoll, wo
ſchon zwiſchen dem 55. und 60. Grad terra incognita beginnt. Die
Koſten der Expedition, für die eine Ueberwinterung vorgeſehen iſt,
ſind auf rund 950 000 Mk. geſchätzt. Die Bemühungen für Auf-
bringung der Koſten ſind noch nicht erfolgreich geweſen bei dem
immer tiefer eindringenden Verſtändniß für die Wichtigkeit dieſer
Forſchung ſei aber doch auf eine glückliche Löſung der Geldfrage zu
hoffen, und auch das Reich werde wohl bei der hohen Bedeutung
des Unternehmens einen Antheil beiſteuern. Redner ſchloß unter leb
haftem Beifall mit dem Wunſch auf Erreichung des Zieles, das von
drei Seiten, Deutſchland, England und Beleien, in Angriff genommen
werden ſoll.

Dem Berichte folgten die angekündigten Vorträge. Dr. Hermann
Meyer Leipzig ſprach über ſeine Expedition nach Centralbraſilien,
Dr. Heinrich Zimmerer München über deutſche Forſchung in
Kleinaſien, Prof. R. Oberhummer jun. München über ſeine
Reiſe durch Syrien und Anatolien im Jahre 1896. Der Berathungs-

der Nachmittagsſitzung war Schulgeographie.
orträge hielten Oberlehrer Fiſcher Berlin, der über die äußere

Lage des Geographieunterrichts in Preußen ſprach, Prof. Sievers-
Gießen, der ſich über größere geographiſche Unterrichtsreiſen mit
Studirenden verbreitete, und Prof. Palaeky-Prag, der die Ein

richtung geographiſcher Herbarien zum Zweck des Unterrichts omberer Botanik bdehandelte. Um 7 Uhr begann das Feſte Bet
im Theaterſaal. Die dritte r begann heute Vormittag un den Sti
dem Vorſitz des Profeſſors Kirchhoff-Halle; der Schluß d Harslebe
Sitzungen erfolgt am 23. April. nicht unhoffentli

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Ungehung.
Der Nachdruck unferer OrigmalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellez Körung

Angabe geſtattet Jeider koEilenburg, 22. April. (Pferdeverſicherun ver eine Aer
b an d.) Vor einigen Tagen fand auch hier eine Verſammkimg v ſtändniß
Pferdebeſitzern ſtatt zur Gründung eines Pferdeverſiche rung hältnißm
verbandes, wie ſolche ſchon in verſchiedenen Amtsbezirken d Ebel el
Kreiſes Delitzſch beſtehen. Eine Kommiſſion von acht Mitgliede nicht
wurde gewählt, um die vorgelegten Statuten eingehend zu prüfen u der Gen
wenn nöthig, zu verbeſſern. Die Frage eines Anſchluſſes an ein reudein der Nähe beſtehenden Verband wurde offen gehalten. Jugt,

O Torgan, 22. April. (Ein beſcheidener Manv.) V und daß
einigen Tagen ſtarb hier der Nadlermeiſter Julius Barth, der ſag hat ſichſeinen jungen Jahren im Beſitz der Rettungsmedai i le q W
Bande war, aber dieſe in ſeiner großen Beſcheidenheit nie getragg h zweifl
hat, daher auch vielen ſeiner Mitbürger die hat n gar nicht be erſch o
kannt war. Die Medaille wurde ihm von Sr. Majeſtät verliehen einem h
als er einſt mit eigener Lebensgefahr zwei Menſchen in Schweinſ gereiſt,
aus der ſchwarzen Eiſter rettete, was von dem damaligen Landra ſeitens
v. KleiſtCollochau beobachtet wurde. Dem muthigen Lebensrettg h vierte F
war das Bewußtſein, eine edle That gethan zu haden, Lohn genug brannt z

Bad Schmiedeberg, 21. April. Neue Märkte.) Mi kürzlich
höherer Genehmigung ſind in unſerem Städtchen zwei neue ſtrafe er
Schweinemärkte eingeführt worden, von denen der erſte bereit W
am 28. d. M., der andere am 23. Juni er. abgehalten wird. De längeren
Handelsleuten namentlich dürfte dieſe Notiz von Intereſſe ſein. (Magdel

M Mühlberg a. E., 22. April. (Beſtell- und Witte- v
rungsverhältniſſe. Stadtſparkaſſe). Die Beſtellun die ſä
der Frühjahrsſaaten in der Elbniederung iſt, begünſtigt von gute abgehalt
Witterung, nunmehr als in allen Theilen glücklich vollendet anzu wurde b
ſehen. Die erſten jungen Ausſaaten, Gerſte und Hafer, ſind bereit fünf St
aufgegangen und ſehen vorzüglich aus. Auch mit dem Drillen de fandidat
Zuckerrüben dürfte man dieſer Tage fertig werden. Der Stand de Wahlkre
Winterſaaten, Weizen und Roggen, iſt ein ſehr befriedigender, auq im Sint
die Futterkräuter, Klee und Luzerne, ſind vorzüglich gediehen. Von Wahlbet
der in den Vorjahren ſo ſtarken Mäuſeplage iſt in dieſem Jahr Perhalte
nur wenig zu bemerken. Die Spareinlagen bei der hieſigen Span als Bru
kaſſe haben ſich auch im verfloſſenen Verwaltungsjahr 1896 wied
erheblich vermehrt, indem ſie von 1 943 128 Mk. auf 2 010 601 M in der ä
49 Pf. angewachſen, alſo um 67 473 Mk. 49 Pf. geſtiegen ſind niede
Das Vermögen der Sparkaſſe iſt zum größten Theil auf ländlich um eine
Grundſtücke ausgeliehen und zwar in Höhe von 1 361 317 M. Scheune
50 Pf. Der Zinsfuß beträgt für Einlagen 3 Proz., für Aus ſchaftsge
keihungen 4 Proz. Der Reſervefonds weiſt am Jahresſchluſſe einen T
Beſtand von 173 426 Mk. 15 Pfg. z und iſt um 12 613 M. Ungli
55 Pfg. geſtiegen. Der langjährige Rendant der Sparkaſſe tritt eignet.
demnächſt in den wohlverdienten Ruheſtand. ö

e. Liebenwerda, 21. April. (Thurmbau.) Der Thurn
unſerer ſtädtiſchen Pfarrlirche wurde vor etwa drei Jahren von einem Bild.
Blitzſtrahl getroffen, der die Abtragung desſelben bedingte. Dieſelbe
findet neuerdings ſtatt und ſoll der Neubau demnächſt in Angrif vor. S
genommen werden. Die Geſchichte unſerer Stadt-Kirche hal Durch
übrigens ſo manches Jntereſſante nachzuweiſen. Jm Jahre 1531
ſtürzte das Gottcshaus in ſich zuſammen, wurde aber von den M. ha
Kurfürſten Friedrich dem Weiſen von Sachſen neuerbaut. Vor jetzt ſchreckt,
260 Jahren (1637) brannte die Kirche total ab, ſo daß der Gottes-ausführ
dienſt lange Zeit im Freien abgehalten werden mußte, ehe die Mittel erſtickt.

zum Neubau flüſſig gemacht werden konnten. ſindung
X Schweinitz, 22. April. (Unſchädlichmachung und Kinde b

Verwerthung von Abdeckerei-Abfällen.) Die Verſuchs-
Katton ver deutſchen Landwirthſchafts- Geſellſchaft eſtern
hat ſich in letzter Zeit eingehend mit der Frage der Unſchädlich- s find

ind Verwerthung von AbdeckereiAbfällen beſchäftigt. Sie hat ſch
die m Syſteme geprüft und namentlich einen in
Schweinit a. d. Eiſter aufgeſtellten Desinfektor (Syſtem Rud. A. Auf der
Hartmann) eingehend betzutachtet und als die rationellſte Ankage auf krüppell

dieſem Gebiete befunden. daß erWeißzenfels, 22. April. (Als Anerkennun g) für die als Ber
geleiſtete Hilfe bei dem Brande des in ihrem Beſitze befindlichen I derſelbe
Reſtaurants „Blüchers Höhe“, worüber wir neulich berichtet haben amerika
Bergerſche hat die Brauerei zu Merſeburg der hieſigen freiwilligen I ſich die
Feuerwehr 100 Mk. und den hilisbereiten Huſaren 50 Mk. geſpendet. nun vor

Stöſßen, 22. April. (Ein Ort der Schornſtein- einbaſſa
feger.) Welche Vorliebe man hier für das ſchwarze Gewerbe hat J port bie
beweiſt die Thatſache, daß von den diesjährigen Konfirmanden ſich I unglück!
wiederum vier dieſem Berufe widmen. LVamit iſt die Zahl der
Schornſteinfeger, die aus unſerm Orte ſtammen, über das halbe

Hundert geſtiegen. t5 Roßla, 12. April. (Auf der benachbarten Rothen-
burg) im Kyffhänuſergebirge find in neuerer Zeit Reparaturen zur Jahre
Erhaltung der alten Burgruine ausgeführt worden. Leider ſollen damals
dieſelben nur theilweiſe dem mittelalterlichen Geſchmack entſprechen Auguſt
und ſich daher wenig harmoniſch zu den maleriſchen Ueberbleibſeln den En

der alten Feſte ausnehmen. rung 1W Erfurt, 22. April. (Sonntagsfahrkarten. Ab-nahme der Schwalben.) Von Samar aus wird eine Mel. N Pſychi
dung verbreitet, wonach die Eiſenbahndirektion Erfurt die in Ein iindet z
gaben, Verſammlungen e. verlangte Vermehrung derSonwf
tagsfahrkarten mit der Aufhebung einer Reihe beſtehender zuſamn
Sonntagsbillets beantwortei habe. Dieſe Aufhebung iſt indeß ledig- tagende
lich wegen ungenügender Benutzung der Karten erfolgt und zwar iſt die unterſti
Praxis dieſer Ausmerzung unbenutzter Billets ſchon recht alten r ſache
Es ſind übrigens, wie mir von amtlicher Stelle mitgetheilt wurde erhöl
im ganzen Direktionsbezirk von den vorhandenen Sonntagsfahrkarten daß das
nur ſolche für etwa 40 Stationen eingezogen worden, während üſibet in Folg
100 zur Neueinführung gelangten. Unter den aufgehobenen Sonn Gewich
tagsdillets befinden ſich auch jene für die Strecke ErfurtWeimar großen
Rudolſtadt, und das iſt begreiflich, denn ſeit der Eröffnung Dieſe
der Bahn Erfurt Arnſtadt Saalfeld fährt von dem G
hier aus Niemand mehr über Weimar, der elwa Haupt
eine Sonnlagsparthie nach Rudolſtadt machen will. Der be
Hieſige Ornithologen ſtellen auch in dieſem Jahre eine neuerliche er Vriefer
ſchreckende Abnahme der Schwalben feſt. Thatſächlich iſt Briefen
hier kaum eins dieſer nützlichen Thierchen zu ſehen, und die Re gütung
gierungen der nordiſchen Reiche werden gegen die italieniſchen Vogel deziffer
mörder alsbald energiſche Schritte unternehmen müſſen, wenn ſie die den V
völlige Ausrottung der Jnſektenfreſſer verhindern wollen. ſtorben

8 Erfurt, 22. April. (Eiſenbahnliche Wünſche.) Die ganzen
heutige Stadtverordnetenſitzung beſchloß eine Petition an den Belgie
Eiſenbahnminiſter um 1) Einführung direkter Perſonen und die fün
Güterabferligung von Erfurt nach den Stationen der Saalbahn zuzula
ohne Umſteigen oder Umladen über Neu-Dietendorf bzw. Arnſſadt Gewick
nach dem Süden, nach Langenſalza und Leinefelde; 2) um beſſere auf 35Schnellzugsverbindungen zwiſchen Erfurt und Magdeburg über
Sangerhauſen bezw. Erfurt-Nordhauſen-Northeim 3) um den Aus im vo
bau einer Bahnverbindung zwiſchen Erfurt und Arnſtadt und Erfurl- wirthſ
Lobenſtein. Dagegen wurde beſchloſſen, den Wunſch nach einer Bahn Cannſ
Erfurt-Rudolſtadt wegen derzeitiger Ausſichtsloſigkeit des Projektes 21. J

bis auf beſſere Zeiten zu vertagen. HeiligeMagdeburg, 22. April. (Die Stadtverordneten an la
genehmigten in ihrer heutigen Sitzung, in der die geſammte Tages eifern

wurde, auch die Lehrerbeſoldungs vorlage geben
2in der Faſſung des Magiſtrats, jedoch mit der Abänderung, daß die aus

Miethsentſchädigung für verheirathete Lehrer vom 19. Dienſtjahre an und ſ

von 400 auf 450 Mk. erhöht wird. über dS Halberſtadt, 22. April. Eine myſteriöſe Geſchichte fallen,
hat ſich in Hars leben zugetragen. Die Frau eines dortigen Ein Ausſch
wohners warf Abends einen Blick unter ihr Bett und ſah darunter lange
ein Packet liegen. Bei w. Beſichtigung desſelben fand Gerät
ſie in zuſammengelegtem erg eine Quantität Pulver aum
welches mit einer Zündſchnur verhunden war. Eine gleiche ſaßt.
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Bombe“ fand ſie in ihrem Bekte vor und in der Wand hinter
Lem Bette entdeckte ſie ferner ein Loch. Der Verdacht wurde auf
den Stiefſohn des Hauſes gelenkt, der ſich hierdurch veranlaßt fah,
Harsleben den Rücken zu kehren, weil er „unter dieſer Beſchuldigun
nicht unter ſeinen Bekannten weilen wolle“. Jn die Sache wi
hoffentlich durch eine eingeleitete Unterſuchung Licht gebracht werden.

s Sondershanuſen, 22. April. (Vieh zucht.) Nachdem die
Körung der Gemeindezuchtthiere im hieſigen Bezirke beendigt iſt, muß
leider konſtatirt werden, daß im alten SondershäuſerBezirke
eine Aenderung zum Beſſeren bis jetzt nicht gemacht iſt. Das Ver
ſtändniß für den Werth guten Zuchtmaterials tritt nur in einer ver
hältnißmäßig geringen Anzahl Gemeinden hervor. Jm alten
Ebeleber Bezirke iſt ein im Ganzen erfreulicher Fortſchritt
nicht zu verkennen, wenigſtns hat die ehrzahi
der Gemeinden jest ein ſehr gutes Zuchtmaterial. Mit beſonderer

reude muß es begrüßt werden, daß die Beſtrebungen derdige noſſen chaften mehr und mehr anerkannt werden
und daß man den Werth derſelben zu ſchätzen lernt. Die Nachzucht
hat ſich bewährt und wird im Bezirke gern gekauft.

P Gotha, 22. April. (Trauriges Ereigniß. Ver
zweiflungsthat.) Jn einem hieſigen Hotel n e und
erſchoß ſich geſtern ein Student aus Erlangen. Wie er aus
einem hinterlaſſenen Briefe zu erkennen giebt, iſt er nur nach Gotha
gereiſt, um hier verbrannt zu werden. Sein Wunſch wird ihm
ſeitens ſeiner h erfüllt werden. Es iſt dies bereits der
vierte Fall, daß Lebensmüde nach Gotha gereiſt ſind, um hier ver
brannt zu werden. Ein hieſiger angeſehener Fleiſchermeiſter, der
kürzlich wegen Vergehens gegen das Nahrungsmittelgeſetz eine Geld
ſtrafe erhalten hatte, hat ſich aus Verzweiflung darüber entleibt.

W Eiſenach, 22. April (Der e wird zuWo auf der Wartburg vom 24. d. Mts. an erwartet.
(Magdeb. Ztg.

Leipzig, 22. April. (Die Sozialdemokratie und
die ſächſiſſchen Landtagswahlen.) Auf der in Chemnitz
abgehaltenen Landesverſammlung der ſächſiſchen Sozialdemokraten
wurde bezüglich der Wahlen zur zweiten ſächſiſchen Kammer gegen
fünf Stimmen deſchloſſen, eigene Wahlmänner und Abgeordneten
fandidaten aufzuſtellen. Die Vertreter des 12. und 13. ſächſiſchen
Wahlkreiſes (Leipzig Stadt und Land) und des 22. (Zwickau), die
im Sinne ihrer Auftraggeber unter Führung Schönlancks gegen eine
Wahlbetheiſigung waren, enthielten ſich der Abſtimmung. Jhr
Verhalten wurde in der langen, ſtellenweiſe recht lebhaften Beſprechung
als Bruch der Parteidisciplin g

Hohenſtein i. S., 22. April. (Großfeuer.) Hier ſind
in der äußeren Lichtenſteiner Straße acht Scheunen vollſtändig
niedergebrannt. Zwei Scheunen mußten niedergeriſſen werden,
um eine Weiterausbreitung des Feuers zu verhindern. Jn den
Scheunen befand ſich Heu, Stroh und auch verſchiedenes Wirth-
ſchaftsgeräth.

L Grimma, 22. April. (Ein recht beklagenswerthes
Unglüch hat ſich Nachts im nahen Dorfe Seelingſtädt er-
eignet. Am Morgen wurden Nachbarn des Böttchermeiſter Müller-
ſchen Hauſes durch aus letzterem kommenden Rauch aufmerkſam
und öffneten gewaltſam die Thüren. Es bot ſt ihnen ein trauriges
Bild. Den Böttchermeiſter Müller fanden ſie mitten in der
Stube und deſſen 12jährigen Sohn im Bette entſeelt
vor. Sie ſind durch Kohlengaſe getödtet worden.
Durch Herausfallen von Feuer aus dem Ofen iſt das in der
Nähe des letzteren befindliche Feuerungsmaterial in Brand gerathen.
M. hat wahrſcheinlich, durch den Rauch aus dem Schlafe aufge
ſchreckt, ein Fenſter öffnen wollen, iſt aber, ehe er ſein Vorhaben
ausführen konnte, ohnmächtig in der Stube zuſammengeſunken und
erſtickt. Bei Beiden war der Tod mehrere Stunden vor der Auſ-
findung eingetreten. Die Frau des Müller war mit dem jüngſten
Kinde beſuchsweiſe auswärts.

Wurzen, 22. April. (Kymnaſiallehrertag.) Seit
eſtern weilen ca. 120 Gymnaſiallehrer Sachſens in unſerer Stadt.

findet eine Konferenz derſelben ſtatt, in welcher mehere wiſſen
ſch ftliche Vorträge gehalten werden.

Freiberg i. S., 22. April. (Des Krüppels Ende.)
Auf der Königlichen Bergakademie ſtudirte bis vor Kurzem ein
krüppelhafter junger Mann aus Südamerika. Aus Gram darüber,
daß er bei ſeinem krüppelhaften Zuſtande ſeinem zukünftigen Berufe
als Bergbeamter nicht werde vorſtehen können, vergiftete ſich
derſelbe. Auf telegraphiſche Anfrage bei ſeiner Schweſter in Süd-
amerika ordnete dieſe die Ueberführung der Leiche, die einzuſegnen
ſich die dortige Geiſtlichkeit weigerte, dahin an. Der Leichnam wurde
nun von einem bekannten Dresdner Arzte für den Preis von 750 M.
einda!ſamirt, worauf die für den Preis von 1000 Mk. den Trans-
port bis Bremen ausführende Beerdigungsgeſellſchaft die Leiche des
unglücklichen jungen Mannes bis dahin brachte.

Congreſſe und Vereine.
Nachdem der letzte internationale ſtatiſtiſche Kongreß im

Jahre 1895 zu Bern ſtattgefunden hat, wird nunmehr, gemäß dem
damals gefaßten Beſchluß, dieſer Kongreß in laufenden Jahre, 30.
Auguſt bis 7. September zu Petersburg abgehalten werden. Für
den Empfang der ausländiſchen Theilnehmer hat die ruſſiſche Regie
rung 10 000 Rubel (20000 Mark) aſſignirt.

Der erſte internationale Kongreß für Neurvlogie,
Pſychiatrie, medi ziniſche Elektrizität und Hypnologie
findet zu Brüſſel vom 14. bis zum 19. September ſtatt.

Am 5. Mai tritt in Waſhington der fünfte Weltpoſtkongreß
zuſammen. Deutſchland wird mit ſeinen Anträgen eine hervor-
ragende Rolle auf dieſem Kongreſſe ſpielen. Die deutſchen Vertreter,
unterſtützt von den Vertretern Oeſterreichs, beantragen, das ein
fache Gewicht eines Briefes von 15 auf 20 Gramm zu
erhöhen. Begründet wird dieſer wichtige Antrag insbeſondere damit,
daß das Briefpapier, deſſen man ſich im Allgemeinen im Handel bedient,
in Folge der in der Papieranfertigung eingetretenen Veränderungen an
Gewicht erheblich zugenommen hat. Dieſer Antrag ſtößt jedoch auf
großen Widerſpruch an die Vergütung des Durchgangsbriefverlehrs.
Dieſe Vergütung iſt geregelt zwiſchen den verſchiedenen Ländern nach
dem Gewicht der im Durchgang beförderten Korreſpondenzen. Die
Hauptländer für den Durchgangsverkehr ſind Frankreich und Belg'en.
Der belgiſche Poſtdienſt dient zum größten Theile nicht den
Briefen des eigenen Landes oder den nach Belgien beſtimmten
Briefen, ſondern dem Durchgangsbriefwechſel. Die Ver-
gütung, welche die belgiſche Poſtverwaltung hieraus erhielt,
bezifferte ſich früher auf Millionen jährlich iſt aber durch
den Wiener Poſtkongreß bedeutend herabgeſetzt worden der ver-
ſtorbene Staatsſekretär v. Stephan forderte ſogar die Beſeitigung der
ganzen Vergütung. Es iſt wenig wahrſcheinlich, daß Frankreich und
Belgien dem deutſchen Antrage zuſtimmen werden. Dagegen werden
die für den Handel wichtigen Anträge Poſtanweiſungen bis 1000 Fr.
zuzulaſſen, die Gebühren auf 25 Cts. für je 50 Fr. herabzuſetzen, das
Gewicht der Poſtpackete auf 5 Kg. und das der Proben ohne Werth
auſ 350 Gramm zu erhöhen, Annahme finden.

Landwirthſchaftliche Ausſtellung zu Hamburg. Während
im vorigen Jahre die 10. Wanderausſtellung der Deutſchen Land-
wirthſchafts- Geſellſchaft im Herzen des Schwabenlandes, in Stuttgart-
Cannſtatt ſtattfand, ſoll dieſelbe heuer, wie bekannt, vom 17. bis
1. Juni an der Nordmack des Reiches, in Hamburg auf dem

Heiligengeiſtfelde, abgehalten werden. Kann letzterer Platz nun auch
an landſchaftlicher Schönheit nicht mit dem am Neckarſtrande wett-

ſo wird die Ausſtellung doch ein anziehendes Bild
geben welches nicht ohne Reiz iſt. Von der großen Tribüne
aus, die, über 100 m lang ungefähr 1000 Perſonen faßt
und ſchon jetzt im Rohbau ferkiggeſtellt iſt, wird der Blick zunächſt
über den großen Vorführungsring hinweg auf die geſchmückte Halle
fallen, in welcher deutſche Schaumweine zur Ausſtellung und zum
Ausſchank gelangen. Jenſeits dieſer Koſthalle dehnen ſich dann in
langen Reihen die bunten Felder der Hunderte von Maſchinen und

jeräthe aus, und das Ganze wird abgeſchloßen durch die herrlichen
Baumkronen der vierreihigen Allee, welche die GlacisChauſſe ein

eifern

faßt. Ueber dieſen Wipfeln erhebt ſich im Hintergrunde das eigen

artige Haupigebäude der Allgemeinen r in der
Ferne überragt von Hamburgs Wahrzeichen, den herrlichen Thürmen
der St. MichaelisKirche und des Rathhauſes.

Perſonalnachrichten.
Dem Hofmeiſter Friedrich Eisfeld zu Brumby im

Kreiſe Kalbe, ſowie dem Maſchiniſten Wilhelm Fiſcher gen.
Leithoff in der Zuckerfadrik von Wrede und Sohn zu Oſchersleben
wurde das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen.Die Regierungs ſeheren Seydel zu Magdeburg und
von Loos zu Merſeburg ſind zu Regierungs-Räthen ernannt
worden. Der v Seminarlehrer Schmidt zu Bardy wurde
e ehrer an das Schullehrer-Seminar zu Schlüchtern
verſetzt.

Jagd und Sport.
Stafffurt, 22. April. Auf eigenthümliche Art wurde ein

ſeltenes Wild, ein Trappenhahn, eingefangen. Das Thier war
zwiſchen Eickendorf und Förderſtedt gegen den Telegraphendraht ge
flogen und dadurch flügellahm geworden. Beim Einfanoen ſetzte
es ſich zur Wehr. Das Thier iſt 25 Pfund ſchwer und klaftert 2 m.
Augenblicklich iſt es beim Gaſtwirth Kunze in Atzendorf ausgeſtellt.

Schifffahrtsnachrichten.
Bremen, 22. April. Der Schnelldamper Trave, Kapt.

C. Thalenhorſt, vom Nord deutſchen Lloyd in Bremen,
iſt heute 8 Uhr Morgens wohlbehalten in Newyork angekommen.

Gerichtszeitung.
Gefälſchte Schweizerpillen. Der frühere Apotheker Karl

Thelen aus Eſch, jetzt Inhaber eines chemiſchen Laboratorinms in
Köln a. Rh., welcher vor einigen Tagen von der dortigen Straf
kammer auf Grund des S 14 des Geſetzes zum Schutze der Waaren-
bezeichnungen zu einem Monat Gefängniß verurtheilt wurde, erhielt
geſtern wegen eines weiteren Betruges eine Gefängnißſtrafe von
Na Monaten. Es handelte fich diesmal um die Nachahmung von

ichard Brandt'ſchen Schweizerpillen, die der Angeklagte nach ſeinem
Geſtändniß in Verviers anfertigte.

Kirchliche Anzeigen.
Am Sonntag Quaſimodogeniti, den 25. April 1897,

predigen
Zu U. L. Frauen Vorm. 10 Uhr: Sup. D. Förſter.Mittags 12 Uhr Militärgottesdienſt Archidiak. Ffanne Nachm.

2 Uhr Kindergottesdienſt; Sup. D. Förſter. Nachm. 3 Uhr:
Verſammlung konfirmirter Töchter Derſelbe. Abends 6 Uhr
Archidiak. Pfanne. Montag, den 26. April, Abends 6 Uhr Bibel-
ſtunde Diak. Grüneiſen. Tholuck'ſcher Kindergottes-
dienſt: Sonntag, Vorm. 89/, Uhr, Mittelſtr. 10 Diak. Grüneiſen.

St. Ulrich: Vorm. 10 Uhr Oberdiak. Richter. Nach der
Predigt: Allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier Derſelbe. Der
Kindergottesdienſt in der Kirche ſowie Charlottenſtraße fällt aus.
Nachm. 2 Uhr Francke'ſcher Kindergottesdienſt im Konfirmandenſaal
Diak. Heintke. Abends 6 Uhr Derſelbe. Jungfrauen-Verein der
Ulrichsgemeinde: Sonntag, Nachm. 4 Uhr Lehrlings-Verein:
Abends 7 Uhr im Konfirmandenzimmer Diak. Heintke. Evangel.
Jugendverein der Ulrichsgemeinde: Sonntag, den 25. April und
Mittwoch, den 28. April, Abends 8--9 Uhr, Poſtſtr. 12 Oberdiak.
Richter. Evangel. Jungfrauen Verein: Montag, den 26. April,
Nachm. 5--7 Uhr; Derſelbe. Zu St. Moritz: Vorm. 10 Uhr
Diak. Nietſchmann. Nachm. 19, Uhr- Kindergottesdienſt Derſelbe.
Abends 6 Uhr Oberpr. Saran. Mittwoch, den 28. April, Vorm.
10 Uhr Beichte und Abendmahl Diak. Nietſchmann. Hoſpital-
kirche: Vorm. 82/, Uhr Paſt. Nietſchmann. Johanneskirche:
Vorm. 10 Uhr: Paſt. Faßmer. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt
Pfarrgehilfe Kindervater. Städtiſche Siechenanſtalt:
Vorm. 81 Uhr: Paſt. Faßmer. Domkirche: Vorm. 10 Uhr:
Dpr. Beelitz. Nachm. 19 Uhr: Kindergottesdienſt Derſelbe. Abends
6 Uhr: Miſſionsſtunde Konſiſtorial-Rath D. Goebel. Zu
St. Laurentii Vorm. 8 Uhr: Diak. Wagner. Vorm. 10 Uhr
Paſt. Meinhof. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt Diak. Wagner.
Mittwoch, den 28. April, Abends 6 Uhr: Miſſionsſtunde Paſt.
D. Hoffmann. Donnerſtag, den 29. April, Abends 8 Uhr Bibel-
ſtunde im Konfirmandenzimmer des Pfarrhauſes, Breiteſtraße 29;
Diak. Wagner. Zu St. Stephanus: Vorm. 8 Uhr: Hilfspred.
Freybe. Vorm. 12 Uhr Kindergottesdienſt; Paſt. Meinhof.9 aulus- Gemeinde (in der Stephanuskirche): Vorm. x10 Uhr
Pfarrer Bach. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe.
Donnerſtag, den 29. April, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde in der
Herberge zur Heimath, Wuchererſtr. 11 (2 Tr.); Derſelbe.
Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr: Paſt. Jordan. g2 St.
Georgen: Vorm. 10 Uhr: Hilfspr. Eiſentraut. Nach der Predigt:
Beichte undCommunion Oberpr. Knuth. Nachm. 2 Uhr Kinder-
gottesdienſt Hilfspr. Eiſentreut. Nachm. 5 Uhr des
älteren Männer und Jünglingsereins Paſt. Meinhof. Donnerſtag,den 29. April, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde in der Herberge zur
Heimath (Mauerſtraße 7); Diak. Witte. Freitag, den 30. April,
Abends 8 Uhr: Bibelſtunde Hilfspred. Eiſentraut. Jn der
Kapelle des Riebeckſtifts: Vorm. 9 Uhr Diak. Witte.
St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Vorm. 7 Uhr Frühmefſſe.

e—

8 Uhr: hl. Meſſe. 9 Uhr: Feier der erſten hl. Kommunion der
Kinder. Nachm. 3 Uhr: Feſtandacht.

Evang.-luther. Gemeinde Wuchererſtr. 11, II.): Vorm.
10 Uhr Leſegottesdienſt.

Giebichenſtein: Vorm. 10 Uhr Sup. Bethge. Nachm.
13 Uhr Kindergettesdienſt in Cröllwitz; Paſt. Kunitz. Nachm.
2 Uhr: Kindergottesdienſt in der Kirche Paſt. Meltzer. Abends
6 Uhr Derſelbe. Amtswoche: Sup. Bethge. Sonntag bezw.
Mittwoch Abend Verſammlung der Vereine, Friedenſtraße 34.

St. Norbertkirche in Giebichenſiein: Vorm. 8 Uhr
hl. Meſſe. 9 Uhr Feier der erſten hl. Kommunion der Kinder.
Nachm. 2 Uhr Feſtandacht.

Diemitz Sonntag, Vorm. 91 Uhr Predigt.

Standesamts- Nachrichten von Halle
vom 22. April 1897.

Aufgeboten: Der Ingenieur Max Weiſe, Oleariusſtr. 9 und
Marie Fräntzel, Hermannſtr. 21. Der prakt. Arzt Dr. med. Ernſt
Grünberg, Magdeburg-Neuſtadt und Lucie Hoffmann, Halle. Der
Gaſtwirth Ernſt Blumentritt und Alma Wollweber, Tromsdorf.
Der Bäcker Paul Wucherer, Merſeburg und Anna Steinert,
Schraplau. Der Kaufmann Friedrich Altenburg gen. Troitzſch und
Frieda Kittel, Halle. Der Kaufmann Albert Adler, Leipzigerſtr. 54
und Gertrud Löwenthal, Schönebeck.

Eheſchließungen: Der prakt. Arzt Dr. med. Robert Metz,
Taarſtedt und Jpidora Andrae, Magdeburgerſtr. 28. Der Maler
Ernſt Müller, Leipzig und Margarethe Korn, Auguſtaſtr. 20.

Geboren: Dem Wurſthändler Max Tomann, Schmeerſtr. 8,
T. Martha Elſe. Dem Eiſenbahn Bureaudiener Franz Orzell,
Streiberſtr. 33, S. Franz Taver. Dem Photograph Otto Meuſch,
Unterberg 2, S. Robert. Dem Schriftſetzer Friedrich Horn, Stein-
weg 12, S. Erich Oskar.

Geſtorben: Der Arbeiter Karl Pillgram, 67 J., Klinik. DesWobrilarbeiter Karl Weingaertler T. Elſe, 2 J., Weingärten 37.
Des
Der Rentner Heinrich Schottelius, 86 J., Königſtr. 45. Des Fabrik-
arbeiter Friedrich Niemann S. Erich, 5 T., Liebenauerſtr. 10.
Pauline Dalchow, 59 J., Louiſenſtr. 13. Des Mechaniker Adolf
Löſch T., todtgeb., Brunnengaſſe 16.

VBerant wortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebenslebert, für
den Inſeratentdeil Sie Airkten, beide in Halle. Sprechſtunden der Redaktion
von 9--19 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht
er fönlich, ſon lediglih „An die Redaktion der Halleſchen
eitung in Halle g. Se u adreſfiyen.

Stellmacher Hermann Körner T. Margarethe, 1 M., Thorſtr. 2049

AIie Aenwelehe Sür Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemässerWeise für sämmtliche Zeitungen besorgt von

Special-Annongen- Bureau für landw. Anreigen

Otto Thiele
Berlin SW.., Bernburgerstrasse 3.

Amtliche Sekanntmarhnngen.
Tagesordnung

für die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung
Montag, den 26. April 1897, Nachmittags 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
1. Vermiethung des Bauplatzes Schülershof Nr. 8; 2. Antrag

Friedrich und Genoſſen auf Berichterſtattung über die von der Eiſen
bahnverwaltung ohne Erſatzleiſtung oder Vergütung eingezogenen bezw.
in Benutzung genommenen öffentlichen Wege und Wegen 3. Antrag, den Haushaltsplan für 1897,98 betreffend 4. Henehmigung
des Projektes zum Neubau der Gimritzer Gutsbrücke 5. Mittelbe-
willigung zur Erbauung eines proviſoriſchen BrauchwaſſerKanals
in der Delitzſcher Straße 6. Endgültige Bewilligung der Mittel zur
Errichtung eines Piſſoirs am Botaniſchen Garten 7. Verlängerung
eines Miethsvertrages über einen Laden im Rathhauſe 8. Petition
Hanke, Kellerwaſſer betreffend 9. Nachweiſung der im I. Quartal
1897 anhängig gewordenen Prozeſſe 10. Entlaſtung der Rechnung
der Johann Albert Schmidt-Stiftung für 1895/96; 11. Entlaſtung
der Rechnung der Aſſeſſor Carl Müller-Stiftung pro 1. Auguſt 1895
bis Ende März 1896; 12. Feſtſetzung von Baufluchtlinien für die
noch nicht regulirten Straßentheile innerhalb des Promenandenringes
13. Feſtſetzung von Baufluchtlinien für die kleine Ulrichſtraße, die
Brüderſtraße, die Mühlpforte und die Oſtſeite des Marktplatzes.

Geſchloſſene Sitzung.
14. Definitive Anſtellung von 12 Polizei-Sergeanten, zweite

Leſung 15. Wahl eines Mitgliedes (Taxators) der Pferdeaushebungs
Kommiſſion J.; 16. Befinden über die Ablehnungsgründe eines
Schiedsmanns bezw. Neuwahl.

Der Stadtverordneten-Vorſteher.
W. Dittenberger.

amilieniachrichten.
Berlobt: Frl. Anna Strube mit Hrn. Kaufmann Eugen Woll

mann (Magdeburg-Buckau). Frl. Emma Wolfien mit Hrn.
Landwirth Karl Jennrich (Merſeburg). Frl. Charlotte Könecke
mit Hrn. Dr. H. Rievel (Braunſchweig Marburg). Frl. Eliſe
Breitfeld mit Hrn. Oberpoſtdirektionsſekretär Max Groſſe (Erfurt).

Frl. Auguſte Trips mit Hrn. Gutsbeſitzer Heinrich Schroer
(Bartoſchewitz).

Verehelicht: Hr. Lie. theol. Otto Clemen und
Barth (Zwickau Lindthardt b. Leipzig). S ealgymnaſial
lehrer Dr. Arnold Peter und Frl. Margarethe Brachmann Leipzig

Blaſewitz). Hr. Dr. phil. Felix Atenſtädt und Frl. Elſe
Gruſche (Auerbach i. V.). Hr. Gymnaſiallehrer Aldin Unlig
und Frl. Olga Siegert (Leipzig Oederan). Hr. Oberförſter
Robert Linke und Frl. Margarethe Schlegel (Reinhardtsdorf).
Hr. Apotheker W. Grabe und Fr. Anra Reimpell geb. Bruns
(Hildesheim). Hr. Jngenieur Arthur Burbach und Frl. Mar-
garethe Hager Offenbach Magdeburg). Hr. Majoratsherr
Karl v. Schöning und Frl. Lätitia v. Döring (Colberg).

Frl. SuſanneR

Geboren: Ein S Hrn. Dr. Conrad v. Scheele (Jena).
Hrn. Bürgermeiſter Lucas (Wernigerode). Hrn. v. Garmiſſen

(Friedrichshauſen).
Geſtorben: Hr. Rentier Karl Hauſe (Cöthen). Hr. Alexander

Poppe (Jena). Hr. Gutsbeſitzer R. Grabert (Hindenburg).
Hr. Kreisgerichtsſekretär a. D. Auguſt Weymar (Nordhauſen).
Fr. verw. Friederike Schulze geb. Hoffmann (Eisleben). Hr.
Rentier Heinrich Riemann (Eisleben). Hr. Kataſterkontroleur
Rechnungsrath Hornung (Eisleben). Fr. verw. Rittergutsbeſitzer
Anna Hedwig Schmatz geb. Hagek (Schloß Schmölln b. Dresden).

Hr. Graf Otto Schwerin a. d. Hauſe Wolfshagen (Berlin).

7**e5eereeeeeoww7—. TTTTZTZDie glückliche Geburt eines kräftigen Knaben beehren ſich
anzuzeigen

Rechtsanwalt Träebel und Frau.
Halle a. S., den 22. April 1897. 15069

Heute früh entſchlief ſanft nach längerer Krankheit unſere
geliebte Schweſter, Schwägerin und Tante, f5095

Fräulein Paula Dalchow,
was wir im tiefem Schmerze hierdurch anzeigen.

Hamburg, Leipzig, Berlin, den 22. April 1897.
Bankdirektor Albert Dalehow und Frau

Julie geb. Kloß.
Vankdirektor Otto Dalchow und Fran

Clementine geb. Heuſchkel.
Anna Dalchow geb. Seydel.

in grosser Auswahl
empfoebltG

H. C. Weddy-Poniche,
Leipzigerstrasse J.
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In manichfaltigster Auswahl sind die Saison- Neuheiten in nur soliden Qualitäten und bei
billigst gestellten Preisen ausgelegt.

M Probesendungen nach auswärts bereitwilligst und franco.

schwarz u. farbig,

in glatt
und gemustert.

Weisse
Seidenstoffe

Brautkleider.

II

r lepziger Str. 100.
2

(5059

Am 27. April, Abends 8 Uhr
findet im oberen Saale des „Reichshoſs“ eine

öffentliche Verſammlung
Fationalliheralen Vereins

ſtatt, in welcher Herr Landrichter Moel le aus Elberfeld, Mitglied des
Abgeordne tenhauſes, über

„Das neue Lehrerbeſoldungs-Geſeß und ſeine

Wirkung auf die Kommunal-Stenern“
ſprechen wird. Die Mitglieder des Vereins und Freunde der Partei werden hierzu
ergebenſt eingeladen. Gäſte ſind willkommen. [5090

Der Vorſtand des

Nationalliberalen Vereins.
Keil Loening.Sohulsache?

Kindergärtnerinnen-Seminare, ([5085
staatl. Konz., gegr. 1878, Laurentiusstr. 7. Das neue Semester beginnt Diens-

M tag, den 27. April. Anmweld. nehmo V. 1-—-3 Vhr entgeg. Dir. Eyssell- Weidling.

An weinen Unterricht für weihl. Handarbeiten

können noch einige Schülerinnen theilnehmen. Gefl. Anmeldungen erbitte in den
Vormittagsſtunden. I. Zum pe, Schulberg 6, II.

Soolbac Kösen. 18962111 Kurgäſte.
Elegante Bade- und Jnhalier-Anſtalten, Trinkhalle, Wellenbäder.

am Kaiſerin Auzuſte Viktoria-Kinderheilſtätte. van
Aunuesführliche 9 Proſpekte durch die Badedirektion.

Sanatorium Bad Suderode a. Harz.
Kur und Waſſerheil-Anſtalt. Prachtvolle Lage unmittelbar am Walde

Für Nervenleidei den Blutarme, Rekonvaleszenten und Erholungsbedürftige, vermöge
ſeiner geſchützten Lage und ſeines milden Klimas, zum Frühjahrs- Aufenthalt

r Sanitätsrath Dr. rnIa. Troll Ausrern,
I rrische Kiebitzeier, Fr. Morcheln, r. e an,

5 Crische GurkKen,m springlebende Taſelkrebse,
Rennthier Rücken u. -Kenlen, junge Gänse,

Frz. Poularden, Puter, Poulets, Hähn chen.
Gemüse und Prächte-Conserven

im Ausverkauf mit 105 Rabatt.

Astrach. Caviar, Rheinlachs,
Kronenhummer.

Julius Bethge
(Inh. Klippert Engel).,

r S Weinstube.

R PFernspr.
251.

5063

Leipziger
Str. 5.

Feinſen Tafel wichat für Rechrwaledcenten

Kinder-Rährzwiebachk, leſen erbürtig ren Aue
täten der Kinderheilkunde empfohlen, bei [5091

e M olImig, Bernburgerſtraße 21,Barfüßerſtraße 2
und in den bekannten Geſchäften.

S Weitere Verkaufsſiellen ſind zu vergeben.Carl Koch's Hährzwieback
ſtärkt den Knochenbau, befördert die Körperzunahme und iſt durch ſeinen hohenNährwerth und Gehalt an Nährſalzen geeignet, das Kind vor den Folgen fehler-
hafter Ernährung zu ſchützen. Jn Lüten und Paqueten zu 10, 20, 30 und 60 in
Carl Koch's Nährzwieback-Fabrik, Herreuſtr. 1,

ſowie in den bekannten Verkaufsſtellen.

h Fee Cheriſtane

Br.e Pepi

Anfang 7!/, Uhr.

Karmrodt'sehe
Musikalien- und Instrumenten-

Handlung
Reinhold Koech, Barfüsserstr. 20.

Stadt- Theater
in Halle a. S.

Direktion: Hans Julius Rahn.

Sonnabend, den 24. April 1897:
209. Vorſtellung. 59. Vorſtellung

außer Abonnement.
Bei kleinen Preiſen. WParquet Mk. 1,40 20.

Der Verschwender.
Großes Zaubermärchen mit Geſang und
Ballet in 4 Akten von Ferdinand Rai-

mund. Muſik von Conradin Kreutzer.
Jn Scene geſetzt vom Regiſſeur:

Rich. Grünberg.
Dirigent:

Kapellmeiſter Carl Böhe.
e
I. Abtheilung.

Fee Cheriſtane e 7
Azur, ihr dienſtbarer

Geiſt O. Schramm.Julius von Flottwell,
ein reicher Edelmann B. Geidner.

Wolf, ſein Kammerdiener E. Bornſtedt.
Valentin, ſein Bedienter G. Demme.Roſa, Kämmermädchen G. Gallus.
Ehevali er Dumont, 222 Lipowitz.
Herr v. Helm, Z 2 W. Mühlhan.

Eyben.

Herr v. Walter, J R. Müller.
Herr v. Pralling S H. Altſchüler.
Sockel, Baumeiſter R. Biebrach.
Fritz, Be Carl Wähe.
Johann diente Ad. Dalwig.
Dienerſchaft. Jäger. Sylphiden. Genien.
II. Abtheilung (ſpielt 3 Jahre ſpäter).
Julius von Flottwell B. Geidner.
Chevalier Dumont A. Lipowitz.
Präſident v .Klugheim R. Jahn.
Amalie, ſeine Tochter C. Grobe.
Baron Flitterſtein L. Kramer.
Wolf, Kammerdiener E. Beornſtedt.
Valentin G. Demme.Roſa G. Ballus.Ein Juwelier A. Baoger.
Ein Kellermeiſterr O. Schröter.

Ein Bettler (Azur) O. Schramm.
Ein altes Weib F. Carlſen.

E. Bedau.Thomas Schiffer

Max G. Greger.Betty, Kammermädchen K. Erlholz.
III. Abtheilung (ſpielt 20 a ſpäter).

Eyben.

Azur 1 Schramm.Julius von Flottwell B. Geidner.
Herr von Wolf E. Bornſtedt.Valentin iereew-e ein

d Tiſchlermeiſter G. Demme
Rojſa, ſein Weib G. Gallus.
W Lieſel, J. Heller.Michel, Kl. Schramm I

Hänſel, ſeine Kinder. Kl. Schramm II.
Kl. Schmiljun I.
Kl. SchmiljunlI.

Ein Gärtner Max Weiße.Nach dem 3. Akte findet eine längere
Pauſe ſtatt.

Kaſſenöffnung 6 Uhr.
Ende nach 10 Uhr.

Sonntag, den 25. April 1897
A Schluß der Saiſon.

Nachmittags 3 Uhr
38. und letzte Fremden-

Vorſtellung bei halben Preiſen:
Auf eigenen Füssen.
Große Poſſe mit Geſang in 6 Bildern

von Pohl und Wilken.
Muſik von A. Conradi.

Abends 7 Uhr
210. und letzte Vorſtellung.

152. Abonnements Vorſtellung.
Farbe gelb.

D. Abſchieds- Vorſtellung. W
Auftreten des Direktors H. J. Rahn.

Wilhelm Tell.
Schauſpiel in 5 Zu n Friedrich

v. SchilleWilhelm Tel. Suettor H. J. Rahn.

9

Badenia- Fahrräder
Vor w. Erſtklaſſiges Fabrikat,.

5008

Ueberall I. Preiſe bei Diſtanzfahrten.

e. Ausführung
Prima Blockkette. Prima Continental-See ſelbſt bei den billigſten

Maſchinen
S Aeußerſt preiswerth. Reelle Garantie.

Vertreter rür alle a. S. und Vmgegend

Kloss e Bothfelcl. Gr. Ulrichſtr. 57.

VFrisch eingetroffen
a. Hamb. junge Gänse und Kücken,

Steyrische Poulets, Capaunen, ſeistes Rirkwild,
la, Beluga-, Astrachan- und Urab-Caviar,

ſettnliessender Rhein- und Weserlachs,
neue Malta und Canarische Kartoffeln, delikate Mat jes.

PVeinste Gemüse Conserven
zu ausserordentlich billigen Preisen.

Rheinische la. Compot-Früchtein Dosen und Gläsern r empfehlen

Pottel BrosKoweKi,
Gr. ren S S 193.J

mThalia- er
Sounabend:

Anfang 8 Uhr:
Benefiz für Alex Adolfi.

Der Salontyroler.
Sonntag: [5081

Anfang 8 Uhr:
Nur einmalige Aufführung.Charleys T Zaute.

Walhalla- Theater.
Direktion Richard Hubert.

Neuer Spielplan
Das HuſarenRegiment Bogdni

(neun Damen) mit ſeinen militäriſchen
Evolutionen. Die Grigory-Truppe,
Bravour Gymnaitiker mit ifkariſchen
Spielen. Mr. Ralph Terry,SchattenKünſtler. Frl. Clementine
von Bernär mit ihrem „ſenſationellen“

7

Fantoches Theater. Die ſechs Csikös,
ungariſche Geſangs und Tanz- Geſellſchaft.

Mr. Terry, SchlittenſchellenVir
tuoſe. Fräulein Wargarethe Cand-
ler, internationale KoſtümSoubrette.
Das Rheingold-Trio, humoriſtiſches
Geſangs-Terzett. (4134
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Deutſche Krichsfechtſchule
Verband Halle a. S.

Sonntag, den 25. April, Abends 8 Uhr
in den Kaiferfälen großer Volks
Unterhaltungs Abend, arrangirt vom
Fechtverein „Prälat“ zu Gunſten der
Waiſenkaſſe. Programm: Wohlthäter der
Menſchheit. Schauſpiel in 3 Akten. Da
rauf Ball. Jn den Pauſen hum. Solo-
Vorträge. Eintrilts Programm an der
Kaſſe à 30 Pfg.
5089)] Der Vorſtand.

Iunpfe
bis auf Welteres jeden

Mittwoch una Sonnabend
5008)] 3 Vhr.
Dr. Bäumlerv.

5097

Wir empfehlen unſere ſehr günſtige
Rentenverſicherung. Einer beim Ein
tritt 65 Jahre alten Perſon z. B.
wird für je tauſend Mark Ein
lageKapital eine lebenslängliche, jähr-
liche Rente von

111 Mark 58 Pfg.
gezahlt. Proſpekte ſind gratis zu be
ziehen vom Bureau der 14514
Friedrich Wilhelm-Gesellschaft,

Halle a. S., Meckelſtr. 1.

n

Schulbücher,
nen und gebraucht, billigſt bei

Joh. Lucius, gr. Ulrichſtraße 35,
Ecke der alten Promenade.

s

Leibrente.

Scheibenbüchsen
aller Systemoe.

Feinste Arbeit
aus bestem Material.

Reelle Garantie für vorzüglichen
Schuss u. Solidiätät.

Rinlegen neuer Läufe
in alte Gewehre, sowie VUmände-rungen von Seche ibenbüchsen

auf 8 mm
oder sonstige Reparaturen werden
prompt und billigst besorgt.

FIvumition
u jeder Schuss waffe.

R. Schröder Nehf.,
Inh. W. VNig,

Büchsenmacher, Graseweg 6,
Fernsprecher 947. (506

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilgge.
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Freitag Beilage zu
Landeszeitung für die

Nr. 188 der Halleſchen Zeitung.
Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

23. April 1897

övalleſche Lokalnaqhrichten voin 23. April.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Steuer-Konflikt. Wir haben geſtern bereits die wohl nicht
allzu überraſchende Mittheilung bringen können, daß der Magiſtrat
in ſeiner Sitzung vom vorigen Dienstag den Entſchluß gefaßt hat,
dem Beſchluſſe der Stadtverordneten Verſammlung, hinſichtlich der

eſtſesung der Kommunalſteuern nicht beizutreten und es ſchließlich
auf einen Konflikt ankommen zu laſſen. Ueber die Gründe zu ſeinem

hat der Magiſtrat ſoeben den Stadtverordneten einenVerhalten Nchriftſatz zugehen laſſen, aus dem wir das Folgende entnehmen
x Magiſtrat iſt geneigt, dem Beſchluſſe der Stadtverordneten

Verſammlung vom 12. Ifd. Mts. hinſichtlich Erhöhung der für den
Bau einer ren ausgeworfenen Rate von 60 000 auf 85 000 Mk.,
ſowie des Dispoſitionsfonds um 3000 Mk. zuzuſtimmen. Auch wird

daß die am Etat vorgenommenen Abſtriche in Höhe
don 8— 9000 Mk. dem Dispoſilionsfonds nicht zugeführt werden.
Dagegen lehnt der Magiſtrat die Ausführung des weiteren Beſchluſſes

ur Gewinnung der Mittel für Herabſetzung der Realſteuer und
Ler Betriebsſteuer von 150 auf 140 Proz. die Erträgniſſe der Ge
meinde- Einkommenſteuer mit einem Mehr von 40 000 Mk. und die
der Grundſteuer mit einem Mehr von 6750 Mk. jn den Etat pro
1894 98 einzuſetzen“ ab und erklärt, daß, falls nicht noch eine Eini
gung zu erreichen ſein ſollte, derſelbe ſich verpflichtet halte, wegen
desſelben nach 56 der StädteOrdnüng das Konfliktsverfahren
einzuleiten und die Entſcheidung des Bezirksausſchuſſes einzuholen.
Gleichzeitig wird darauf hingewieſen, daß ſelbſt dann,
wenn in Folge Ablehnens ſeines Antrages neben dem von den Etats
abſtrichen verbliebenen Betrag von 9000 Mk. noch weitere 47 000 Mk.
zur Herabſetzung der Struern disponibel werden ſollten, dieſe Mittel
nicht den Realſteuern allein zu Gute kommen ſollen, ſondern daß er
darauf beſtehen müſſe, dieſelben cuf beide Arten der direkten Ge
meindeſteuern. zu vertheilen. Weiter erklärt der Magiſtrat, daß ertat entſchloſſen ſei, bei dem Nicht zuſtandekommen einer Einigung den S 59

Argen des Kommunglabgabengeſetzes zur Anwendung kommen zu laſſen und
die Gemeinde- Einkommenſteuer und die Realſteuern in einem Ver

ntie. ltniß von 2:3 d. h. bei Aufrechterhaltung des jetzigen Steuert die erſtere mit 110 Prozent, die letztere mit 165 Prozent zur
Hebung zu bringen. Als beſondere Gründe zu ſeinem Verhalten

b der Magiſtrat noch hervor, daß eine ſolide Finanzverwaltunga Einſtellung von Steuererträaniſſen nur mit Zahlen rechnen darf,

die ſicher erreicht werden. Als ſichere Baſis könne er bei der, ſchweren
Schwankungen ausgeſetzten Einkommenſteuer prinzipiekl nur das

ſt des letzzen Jahres und bei der ſtabileren Grundſteuer nur das
oll desjenigen Jahres anſehen, in deſſen Lauf die Aufſtellung

des Etats t Eine Ausnahme von dieſer Regel ſei nur zu
lkäſſig, wenn Ereigniſſe eintreten, welche in ganz hervorragender Weiſe
das hinftige Steuerſoll dauernd beeinfluſſen, ſo z. B. die Einführung der

Selbſteinſchätzung, di Hierherverlegung der Eiſenba hudirektion. Außerdem
erſchien es ihm unzuläſſig, ein nicht die Rechtfertigung in ſich tragendes
Mittel anzuwenden. Unzweifelhaft erwachſe die Mehreinſtellung der
47 000 Mark nicht dem ſicheren Bewußtſein von dem Mehrertrag
der Steuern, ſondern lediglich dem ohne eine ſolche künſtliche Fiktion
unerreichbarem Streben, für eine beſtimmte Steuerart unter allen
Umſtänden eine Ermäßigung zu erlangen. Ter Magiſtrat erſucht
deshald die Verſammlung um eine Erklärung, ab dieſelbe trotz vor
ſtehender Ausführungen es auf eine Entſcheidung der obwaltenden
Streitfrage durch den BezirksAusſchuß ankommen laſſen wolle und
namentlich auf eine weitere Behandlung derſelben in einer gemiſchten

Kommiſſion verzichtet. uDie ginanzkommiſſion ſchloß ſich in ihrer geſtrigen Sitzung
dem Antrage der Baukommiſſion an, nach welchem das den Kom-
miſſtonen vorgelegte, auf 75 000 Mk. veranſchlagte Neubauprojekt der
Gimritzer Gutsbrücke dim Magiſtrat mit dem Bemerken
zurückgegeben werden ſoll, ein anderes, billigeres Projekt (weniger große
Bogenſpannung) ausarbeiten zu laſſen. Die beantragten Koſten in
Köhe von 6900 Mk. zur Anlage eines proviſoriſchen Kanals
in der Delitzſcherſtratze wurden nach dem Magiſtrat?antrage bewilligt,
dagegen trat die Finanzkommiſſion auch hier dem Beſchluſſe der
Baukommiſſion, hinſichtlich der Errichtungeines Piſſoirs am
Botaniſchen Garten bei und beantragte die Rückgabe des auf 2400 Mk.

berechneten Projekt mit dem Bemerken, daß an derſelben
elle eine größere für Männer und Frauen benutzbare Bedürfniß-

anſtalt Platz finden möge. Man war der Anſicht, daß es weit richtiger
ſei, bei der Anlage ſolcher Anſtalten, mehr als in letzter Zeit geſchehen,
guf die Zweckmäßigkeit derſelben, als die unangebrachte prunkhafte
Ausführung zu ſehen. Schließlich wurde über den Steuerkonflikt
berathen und der Beſchluß gezeitigt, der StadtverordnetenVerſammlung
zu empfehlen, nach Maßgabe des 8 36 der Städte Ordnung eine
r Kommiſſion einzuſetzen, welche über die Beſeitigung der

einungsverſchiedenheiten zwiſchen beiden ſtädtiſchen Behörden der
StadtverordnetenVerſammlung Vorſchläge machen möge.

Waſſerſtener. Wie wir bereits mitgetheilt haben, hat das
Oberverwaltungsgericht die hier beſtehenden Gebührenordnung für
Entnahme von Waſſer aus den ſtädtiſchen Leitungen für rechtswidrig
erklärt, weshalb fortan nach Maßgabe der beſtandenen Gebührenordnung
dem Magiſtrat das Recht entgeht, noch weitere Gebühren einzuziehen.

Weil aber daraus der Stadtkaſſe ein täglicher Verluſt von 400 Mk.
entſteht, wurde behufs Vorberathung einer anderweitigen Gebühren-
ordnnng eine aus ſtädtiſchen Behörden zuſammengeſetzte 13gliedrige

gemiſchte Kommiſſion eingeſetzt. Vorgeſtern trat dieſe Kommiſſion
vollzählig zur erſten Berathung zuſammen, die mit folgenden Er-
gebniſſen endigte: Es werde den ſtädtiſchen Behörden empfohlen,

die Bezahlung des Waſſers nach Waſſermeſſer zu dem Grundpreiſe
von 16 Pfg. pro cbm einzuführen. Nach dem Dafürhalten der
Kommiſſion könne mit einem ſolchen Preiſe der Ausfall der Waſſer

gebühren mit 2 Proz. gedeckt werden. Herr Bürgermeiſter
von Holl y trat kräftig dafür ein, daß in die neue Gebühren
ordnung eine Beſtimmung aufgenommen werde, nach welcher die
Hausbeſitzer bercchtigt ſein ſollen, auch in den Miethswohnungen
Waſſermeſſer anzubringen, ſowie, daß auch auf Wunſch der Miether
den Hausbeſitzern zur Pflicht gemacht werde, Waſſermeſſer in jene
Wohnungen zu ſetzen. Wenn in Miethswohnungen bereits Waſſer
meſſer vorhanden ſein ſollten, ſo möge die Zahlungspflicht in der
Weiſe allein auf die Miether übergehen, daß dem Hausbeſitzer der
Stadtgemeinde gegenüber keine Verbindlichkeit entſteht. Um der
Stadt den Schaden, der ihr durch den jetzigen Fortfall der Waſſer
ſteuer erwächſt, möglichſt zu mildern, wurde beſchloſſen, bereits An
fangs der nächſten Woche eine weitere Sitzung abzuhalten und einen
proviſoriſchen Waſſerſteuer Entwurf zum Gegenſtande der Berathungen

zu machen.

Zum Begräbniß des Majors von Krofigk, der hier in
Halle ſo plötzlich aus dem Leben geſchieden iſt, wird aus Potsdam
geſchrieben Nachdem die Leiche aus Halle in Potsdam angelangt
dar wurde der Sarg, bis über das Weichbild der Stadt hinaus von

m Offizierkorps des 3. Garde-Ulanen Regiments geleitet, nach der
ichenhalle des Kirchhofes zu Bornſte di übergeführt. Hier wurde

t geſtern früh aufgebahrt. Den Deckel zierten Czapka, Schärpe, Epau-
lettes und Säbel, von Veilchen und anderen blühenden Blumen um
Fern Um 11 Uhr ſollte die Leichenfeier beginnen, aber ſchon von 10 Uhr
ad füllte ſich der Kirchhof, der des beſchränkten Raumes wegen ab
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geſperrt wurde. Kurz vor 11 Uhr fuhr Prinz Friedrich Leo-
pold am Eingange zum Kirchhof vor, vom Oberſtlieutenant
v. Kroſigk empfangen und in die Leichenholle geleitet, wo ihn die
trauernde Wittwe mit ihren Kindern begrüßte. Jm Auftrage des
Kaiſers legte deſſen General à la suite v. Keſſel einen wunder
vollen Kranz nieder. Der Prinz, der ſchon vach Halle einen Kranz
geſandt hatte, welcher auf weißer Schleife die Buchſtaben F. L. in
Golddruck mit der Krone trug, brachte noch einen friſchen Kranz an
das Grab mit. Der Leichenfeier, welche Hofprediger Wendland ab-
hielt, wohnten auch der Hofmarſchall des Prinzen Generalmajor
v. Nickiſch-Roſenegk, und die Adjutanten des Prinzen, der Polizei
präſident von Balan und zahlreiche Damen bei.

Digkoniſſenhaus. Dem 39. Jahresbericht unſeres
Diakoniſſenhauſe s, zufolge hat dieſe Anſtalt im Jahre 1896
die Station für Stadtdiakonie auf Betrieb des Paſtors Jordan
eröffnet und es haben die Stadtdiakoniſſen das ganze Jahr über in
allen Fällen, da ſie gerufen wurden, Beiſtand geleiſtet. Es iſt dieſer
Dienſt ein ungemein anſtrengender, und der Unterhalt der Station
legt dem Hauſe nicht unbedeutende pekuniäre Opfer auf. Wo die
Schweſtern nicht zu belfen vermochten, da war die Anſtaltsleitung
doch meiſt in der Lage, bewährte, ihr zu Dienſten ſtehende Wärterinnen
nachzuweiſen. Droht man mit dem Rufen der katholiſchen grauen
Schweſtern, oder klagt man darüber, daß die Schweſtern zu
wenig thäten, ſo fällt ſolches auf diejenigen zurück, die
keine Hand für das Vorankommen der evangeliſchen Diakonie
aufheben und wohl gar für den Diakoniſſenberuf geeignete und
eneigte Mädchen in ihren Entſchlüſſen beirren. Es iſt große Ge-ſehr vorhanden, daß manche Leute ihre Pflichten als ein Joch auf

den Hals der Diakoniſſen legen möchten. Ordentliche Familien be
ſchweren noch heute nicht gerne unſere Diakoniſſen, und unſere beſten
und treueſten Freunde nehmen die Schweſternhilfe nur in äußerſter
Noth in Anſpruch. Auch in der Stadt iſt die Zahl der Gemeinde
Schweſtern vermehrt worden. Es ſind nunmehr in Halle fünf
Gemeinde Schweſtern thätig, außerdem die beiden Stadtdiakoniſſen.
Wo Hilfe noth iſt, wende man ſich an die Herren Pfarrer oder
direkt an die Stadt und GemeindeSchweſtern, ſie werden ſofort
ſehen, wie ſie ſelber, oder durch das Mutterhaus Hilfe ſchaffen.

Evangeliſche Vereinshanus-- Geſellſchaft. Bei der nächſten
Dienstag, Abends halb 9 Uhr, im oberen Saal des „Reichshofs“
ſtattfindenden Mitgliederverſammlung, die zur endgiltigen Begründung
der genannten Geſellſchaft führen ſoll, ſind auch Gäſte, die ſich über
die Ziele und den dermaligen Stand der Geſellſchaft unterrichten
wollen, herzlich willkommen. Leider ſind größere Zuwendungen
bis jetzt erſt vereinzelt erfolgt. Doch hat am 22. März ein hoch-
herziger Gönner zum zweiten Male cinen Beitrag von 100 Mark
überſandt, diesmal mit der Begründung: „Der große Kaiſer Wil
helm war ja ein evangeliſcher Chriſt nicht nur den Worten, ſondern
auch der That nach.“ Es wäre hocherfreulich, wenn dieſer That-
beweis wahrhaft patriotiſcher und evangeliſcher Geſinnung zu Gunſten
der hochwichtigen Verrinshausſache reichliche Nachfolge fände! E. K.

18760er Bahnhofs-Barackenverein. Jm Neumarktſchützen-
hauſe erfolgte geſtern Abend die Schlußprüfung der Theilnehmer an
dem von dieſem Vereine veranſtalteten Samarite kurſus ſtatt. Die
Ausbildung der Theilnehmer war durch die Herren Dr. med. Rocco
und Her zfeld geſchehen. Die 24 Prüflinge waren an 6 Trag-
bahren vertheilt und hatten der Reihe nach an den mit als recht erheb
lichen Verwundungen bezeichneten 6 feldmarſchmäßig ausgerüſteten 36ern
die durch den Unterricht erlangten Fertigkeiten in der Anlegung des
Rothverbandes und Krankentransportes zu beweiſen. Während der
Ausübung ihres Dienſtes wurden die Curſiſten von dem Herrn
Marine-Generalarzt a. D. Dr. Metzner einer umfangreichen
theoretiſchen Prüfung unterzogen. Ueber das Reſultat der Ausbildung
äußerte der Examinator ſeine volle Zufriedenheit.

Der Nationalliberale Verein hät am nächſten Dienstag
den 27. d. Mts. im „Reichshof“ eine öffentliche Verſammlung ab,
in welcher Herr Abgeordneter Landrichter Noelle aus Uberfeld
über: „Das neue Lehrerbeſoldungs-Geſetz und ſeine
Wirkung auf die Kommunalſteuern“ ſprechen wird.

Keine Vollbärte. Wie wir aus zuverläſſiger Quelle er
fahren, erweiſt ſich die Befürchtung eines Theiles der Bürgerſchaft,
daß ſämmtliche hieſigen Barbiere allen Ernſtes die Erhöhung der
Gebühren für Raſiren (15 Pfg.), Haarſchneiden (30 Pfg.), Vart-
und Haarſchneiden (50 Pfg.) zur Einführung bringen werden, als
haltlos. Es iſt allerdings Thatſache, daß einige Beſitzer kleinerer
Varbiergeſchäfte die feſte Abſicht hegten, dem Beiſpiel der größeren
Geſchäfte entſprechend ebenfalls den höheren Tarif einzuführen, weil
ſie dadurch ihre Einnahmen verbeſſern und auch das Anſehen ihres
Geſchäfts auf die gleiche Höhe zu bringen trachteten, wie die ihrer
beſſer geſtellten Kollegen. Jn den erſten Tagen des Auftauchens
dieſer hohen Finanzidee ſchwärmte wohl die Mehrzahl der betheiligten
Barbiere dafür, aber inzwiſchen haben ſie ihre Geſinnung infolge der
lebhaften Proteſte des ihre Dienſte in Anſpruch nehmenden Publikums
dahin bekehrt, daß ſie vorziehen, die Ausführung des erwähnten Be
ſchluſſes in vielleicht unabſehbare Ferne zu rücken. Es verhält ſich
alſo in dieſer Angelegenheit genau ſo, wie vor zwei Jahren, als
man infolge Einführung der Sonntagsruhe die Preiſe für die an
Sonn und Feiertagen angewandte Vedienung des Publikums ver
doppeln wollte, was man aber bald wieder fallen ließ.

Die Eiſenbahn Fahrkarten ſollen jetzt nach einer Ver
fügung des Miniſters nur noch den Datumſtempel erhalten,
mithin kommt die bisher übliche Aufſtempelung der Zeitangabe in
Wegfall. Dieſe für das reiſende Publikum wichtige Neuerung iſt in
ſo fern von einſchneidender Bedeutung, als ihm bei einer Fahrtunterbrechung die biser vorſchriftsmäßige Prolongation der Fahrkarte er

ſpart bleibt. Daß damit den Reiſenden viel Zeitverluſt und Ver
druß entgeht, bedarf keiner ſpeziellen Beläge, aber auch die Stations
beamten gewinnen durch den Wegfall der Vollziehung der in der
Hochſaiſon beſondes häufig vorkommenden Prolongationen mehr Zeit
zur Ausübung ihrer ſonſtigen Dienſtpflichten.

Eiſenbahn-Fahrplan. Der vom 1. Mai ab gültige Fahr
plan der Eiſenbahn- Direktion Halle a. S. weiſt gegenüber dem
gegenwärtigen WinterFahrplan folgende wichtigeren Aenderungen
nach: Neue Züge. Die Schnellzüge D 44 und 45 werden
wiſchen Berlin und Bitterfeld wieder beſonders durchgeführt (abBerlin 7,50 an Bitterfeld 9,26 und ab Bitterfeld 9,33 an Berlin 11,39).

Züge 35 und 36 zwiſchen Luckenwalde und Berlin (ab Luckenwalde 6,20
an Berlin 7,35 und ab Berlin 9,10 an Luckenwalde 10,20). Perſonen-
züge 131 und 132 zwiſchen Berlin und Görlis (ab Berlin 12, an
Görlitz 3, und ab Görlitz 1,8 an Berlin 5,5). Weſentliche
Zugverſchiebun gen. Jug 6244 verkehrt 10 Minuten früher ab
Berüin 12,2 an Leipzig 5,15. Zug 2 fährt von Berlin 27 Minuten
früher ab (5,8) und kommt in Halle 29 Minuten früher an (11,2).
za 18 geht von Berlin 10 Minuten früher ab (9,30) an Halle 2,07.
Zug 20 geht von Berlin 5 Minuten früher ab (7,25) und trifft in
Halle 11 Minuten ſpäter ein (11,145), ſoll in Radis, Burgkemnitz,
Landsberg und Hohenthurm künftig halten. Zug 72 geht ron Berlin
6 Minuten früher ab (420) an Nordhauſen 11,59.

Die Handelskammer zu Halle a. S. macht die betheiligten
Kreiſe darauf aufmerkſam, daß dem Hausbeſitzer P. Hériſon in
Reines eine Anzahl Werth papiere entwendet worden ſind,
vor deren Ankauf gewarnt wird. Ein Verzeichniß derſelben nach
Titel und Nummern kann in den Geſchäftsräumen der Handels
kammer eingeſehen werden.

Vorübergehende Trübung des Leitungswaſſers im ge
ſammten Stadtgebiete wird für morgen bis zum Donnerstag
ſeitens der Verwaltung der Gas und Waſſerwerke in Ausſicht
geſtellt, weil eine Reinigung der Druckrohrſtränge vorgenommen
werden muß. et

inKollifion. Laſtgeſchirr des Oekonomen Pirl aus

Beiderſee fuhr geſtern Nachmittag 2 Uhr in der Mansfelderſtraße
kurz vor der Schifferbrücke mit einem Motorwagen der Stadtbahn
zuſammen. Infolge des ſehr heftigen Zuſammenſtoßes ſtürzte das
Handpferd des Geſchirrs zu Boden, ſtand aber ſofort wieder auf,
ohne Schaden genommen zu haben. Der Motorwagen wurde am
Vorderperron ſtark beſchädigt, indeſſen erfolgte keine Vetriedsſtörung
der Stadtbahn. Wem die Schuld an dieſem Varfall trifft, konnte
noch nicht feſtgeſtellt werden.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. (Auf eigenen Füßen.) Es iſt weit

länger als ein Vierteljahrhundert her, da Emil Pohl mit ſeiner
derben Geſangsvoſſe „Auf eigenen Füßen“ auf allen deutſchen
Bühnen die größten Triumphe feierte, als das ſchöne Liedlein
„Feinsliebchen mein unter'm Rebendach“ von allen Studenten und
Backfiſchen geſungen, von jedem Leierkaſten georgelt, auf allen
Straßen, in allen Häuſern wieder und immer wieder gehört wurde
die Pohlſche Poſſe iſt in ihrer Art klaſſiſch geworden. Heute iſt ihre
Glanzzeit längſt vorüber uns, die wir von „der höchſten Kultur“ ſoherrlich beleckt ſind, iſt ihr Witz zu grobkörnig, ihre Tendenz zu
ſpießbürgerlich, die ganze Sache zu altmodiſch. Und ſo begegnet man
ihr mit all ihren rührenden Naivetäten, mit ihren hübſchen Seenen
und all ihren Fehlern und Abgeſchmacktheiten heute nur noch ſelten auf
den Brettern, die die Welt bedeuten. Holt man ſie aber doch noch hin
und wieder aus der Rumpelkammer hervor, ſo glaubt man ſie nicht
anders öffentlich zeigen zu dürfen, als fein ſäuberlich durch allerhand
neue Toilettenſtücke aufgeputzt und aufmoderniſirt man fügt für die
alten abgeſtandenen Witze ſolche ein, deren Motive dem Heute ent-
nommen ſind, man lokaliſirt die Handlung und was dergleichen
ſchöne Sächelchen mehr ſind. So etwas läßt ſich das Publikum gern
gefallen und war auch geſtern Abend, wo die Poſſe als Benefiz
vorſtellung für unſern Bonvivant, Herrn Lipowitz, in Szene

ing, außerordentlich dankbar dafür. Die Erwähnung des Neuen
ürgerlichen Geſetzbuches, der Kommerzienrath Lehmann'ſchen Villa,

der Frühſtücksſtube von Sprengel und Rink rief die größte Freude hervor,
und das außerordentlich zahlreich erſchienene Publikum, das überhaupt in
froheſter Gebelaune war, nahm Poſſe in ihrer ſehr hübſchen Aus-
ſtattung und überaus luſtigen Wiedergabe mit jubelndem Beifall
auf. Alle Mitwirkenden hatten ihre Laune auf den ausgelaſſenſten
Ton geſtimmt, beſonders der Benefiziant ſelbſt ſowie unſere beiden
wackeren Humoriſten Demme und Grünberg und die allezeit
unverwüſtliche Poſſenſoubrette Grete Gallus übertrafen einander
an übermüthigem Humor und vrächtigen Einfällen. Auch ihre
Couplets, denen leider jede Anſpielung auf lokale Verhältniſſe
mangelte, fanden, ſo zweifelhaft z. Th. die Güte ihres Vortrags
war, ungetheilten Applaus. Eine äußerſt vergnügte Geſellſchaft war
die Verwandtſchaft des ſeligen Pfefferkorn unter der rühm-
lichen Führung der Herren Boger und Jahn, auch
die friſchfröhliche Cumpanei der Heidelberger Studenten
ließ es an heiterem und geräuſchvollem Weſen nicht mangeln. Herrn
Lipowitz wurden als Zeichen der Verehrung, die er ſich in ver
ſchiedenen Kreiſen unſerer Bevölkerung erworben, nicht nur Lorbeer-
kränze und Blumenkörbe in Fülle beſcheert, ſondern man überreichte
ihm auch eine ganze Reihe geheimnißvoller blumenumwundener
rn die ſicherlich alle einen ſehr erfreuenden Jnhalt verbargen.

arum aber ſchickte man die ihm nicht direkt in die Wohnung
Unſer Theater iſt bisher wohl ein gedeihlicher Ruhmgemüſegarten,
aber kein Präſentbureau geweſen W. G.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge-
ſchrieben Morgen (Sonnabend) geht bei kleinen Preiſen das Rai-
mund'ſche Zaubermärchen „Der Verſchwender“ in Szene,
Die geſtern zum Benefiz für A. Lipowitz vor ſtark beſuchtem Hauſe
mit größtem Beifalle aufgeführte Ceſangspoſſe „Auf eigenen
Füßen“ wird Sonntag Nachmittag als letzte Fremdenvorſtellung
bei halben Preiſen wiederholt. Abends gelangt als letzte Vorſtellung
der Saiſon Schiller's „Wil helm Tell“ mit Direktor Rahn
in der Titelrolle zur Aufführung. Montag findet dann zum
Vortheil der Stadttheaterpenſionskaſſe eine Aufführung von Grill-
parzers „Des Meeres und der Liebe Wellen ſtatt.

Aus den Jnternis des Stadttheaters. Es iſt bisweilen
behauptet worden, daß die Majorität des Halleſchen Theater-
publikums ſich über den Mangel an modernen Stücken im Theater-
repertoir beklage, da für dieſe ein ungleich größeres Intereſſe als für
die Werke unſerer Klaſſiker einer- und für die Kinder der heiteren
und heiterſten Muſe andererſeits vorhanden wäre. Der beſte Beweis,
wie falſch dieſe allerdings ja nur recht ſelten laut werdende
Behauptung iſt, dürfte wohl eine Vergleichung der Baar- Einnahmen
ſein, die die verſchiedenen Arten der zur Aufführung in den beiden
Spielabſchnitten unſeres Stadttheaters gelangten dramatiſchen Werke
erzielt haben. Es wurden baar eingenommen: für Hauptmanns
„Einſame Menſchen“ (2 Aufführungen) 146,35 Mk. und
122,65 Mk. „Sühne“ von Lukas 147,30 Mk.;
Sudermanns „Glück im Winkel“ (5 Auff.): 373,55 Mk., 154,05 Mk.,
1034,50 Mk. (am erſten Weihnachtsfeiertag), 471,20 Mk. (mit
„Nürnberger Puppe“), 164,75 Mk. (allein „vLiebe ron heute“von Miſc 164,75 Mk. „Drei“ von Dreyer (2 Auff.) 88,35 und

79,65 Mk. Hirſchfelds „Mütter“ 145,45 Mk. Sudermanns
„Morituri“ (4 Auff.) 256,55 Mk., 221,15 Mk 230,65 Mk., 120,35 Mk.

Philippis „Wer war's (2 Auff.) 60,15 Mk. und 104,05 Mk.Kienzls „Evangelimann“ (3 Auff.) 254,75 Mk. 61,90 Mk. und
58,35 Mk. Jbſens „Nora“ (noch dazu mit Frl. Flöſſel als Gaſt!)
195,50 Mk. Jbſens „Geſpenſter“ (noch dazu als Venefiz für
Herrn Lorenz 312,85 Mk. Halbes „Jugend“ Gaſtſpiel des
Enſembles der Berliner Reſidenztheaters 307,70 Mk., Dreyers
„Winterſchlaf“ (dito) 264,70 Mk., und Jbſens „Wildente“ (dito und
außerdem Sonntagsvorſtellung) 769,65 Mk. Ebenſo dürftig
waren die Baareinnahmen von Richard Wagners „Nibelungen-
rin g“. Es brachten die Aufführungen von „Siegfried“ und „Wal-
küre“ in der Saiſon 1895,/96 unter der Orcheſterdirektion des Kapell-
meiſters Frank für den Abend kaum 300 Mk. durchſchnittlich
in der jetzt zu Ende gehenden Saiſon machte nur das billige Extra-
Abonnement die Aufſührungen des Ringes einigermaßen koſienfrei.
Die Wiederholung brachte für „Rheingold“ 232,65 Mk., für die
„Walküre“ gar nur 76,55 Mk. Dagegen ſeien u. A. folgende Baar-
Einnahmen hervorgehoben Dr. Wespe 824 Mk., Aſchenbrödel 1200
Mark, Charleys Tante 909 Mkh, Willehalm 888 Mk., Marie Stuart
793 Mk., Kaiſer Heinrich 974 Mk., Wilhelm Tell 803 Mk., Afrikanerin
1100 Mk., Trompeter von Säkkingen 1159 Mk. Sapienti sat! Wie
dieſe wenigen Zahlen aufs Deutlichſte die Geſchmacksrichtung desHallenſer Pubükuns angeben, ſo beweiſen ſie übrigens zugleich auch

die Gegenſtandsloſigkeit der Behauptung, daß unſere Theaterdirektion
den neueren und neueſten Strömungen unſerer Litteratur nicht die
genügende Aufmerkſamkeit zugewendet habe. Sie hat im Gegentheil
auch hierin ihre Pflicht erfüllt, trotz ihrer prinzipiellen Abneigung
gegen die Decadencelitteratur ſowie der geſchäftlichen Nachtheile, die
mit der Herausſtellung moderner Bühnenwerke faſt durchgehends ver-
bunden waren.

Thaliatheater. („Der Pfarrer von Kirchfeld.“Willy Porth als Gaſt.) Bei wiederum recht vollem Hauſe
wurde geſtern Abend, im Thaliatheater der „Pfarrer von Kirchfeld“
gegeben. Anzengruber hat einſt damit ſeinen Ruhm begründet und
wenn vielleicht auch zugegeben werden muß, daß im katholiſchen
Süden Deutſchlands das Stück noch weit größere Wirkungen hervor-
ruft, da Verhältniſſe und Mundart das Verſtändniß erleichtern, ſo
wird doch auch der Norddeutſche davon mächtig getroffen. Es muthet
uns in ſeiner friſchen, aller unwahren Sentimentalität abholden
Natürlichkeit an wie etwa ein Defreggerſches Bild, es hinterläßt den-
ſelben Eindruck, als hätten wir in den bayeriſchen Alpen in friſcher
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Bergluft Bruſt und Herz gebadet. Von dem reich geſpendeten Beifall
kommt daher ein gut Theil auch auf Rechnung des Stückes. Aber auch
die Aufführung verdient Lob. Herr Porth gab den edlen, hochherzigen
und großdenkenden Pfarrer Hell, der aus dem Kampfe zwiſchen
Pflicht und Neigung a's Sieger hervorgeht, um ſchließlich doch einer
hierarchiſchen Kirchenbehörde als Opfer zu fallen, an dem höchſten
Maßſtade gemeſſen, allerdings nur zum Theil wirklich zufrieden-
ſtellend. Die langſame pathetiſche Sprechweiſe ſchien ihm ſelbſt
unbequem, und nur für einige Stellen fand er wirklich warme
derzenstöne. Die übrigen Hauptrollen lagen in den Händen von
Fräulein Emilie Schönfeld und Herrn Hermann
Deu ſch. Fräulein Schönfeld verkörperte das naive herzensreine
und gute Naturkind Anna Birkmeier ganz vortrefflich, und führte
auch den geſanglichen Theil ihrer Rolle genügend aus. Der Wurzelfepp
iſt ſtets eine Litblingsrolle tüchtiger Schauſpieler geweſen, es freut uns
anerkennen zu können, datz Herr Deuſch der dankbaren aber ſchweren
Partie recht viel abzugewinnen verſtand. Den gänzlichen Zuſammen
bruch dieſes Mannes, die Wandlung ſeines inneren und äußeren
Menſchen brachte er in recht überzeugender Weiſe zur Darſtellung.
Da auch die übrigen Mitſpieler Herr Thümmel als Pfarrer Vetter,
Herr Haniſch als Michel Leondorfer, Herr Adolſi als Schulmeiſter
von Altötting und Fräulein Dora Schrader als Haushälterin Brigitte
ſich dem Enfſemble gut anpaßten, ſo war der ganze Abend doch ein
genußreicher zu nennen.

RAus dem Bureau des Thaliatheaters wird uns ge-
ſchrieben Am morgigen Sonnabend geht zum Benefi; für den be
liebten Bonvivant Alex Adolfi das hübſche Moſer'ſche Luſtſpiel
„Der Salontyroler“ in Szene. Der Sonntag bringt eine
einmalige Aufführung des originellen Schwanks „Charleys
Tante“ mit Herrn Thümmel in der Titelrolle.

Theater und Muſik.
Berlin, 23. April. Jm königlichen Opernhaufe fand

geſtern die Erſtaufführung der einaktigen Oper „Haſchiſch“
von Oscar v. Chelius ſtatt. Der Erfolg war, da der Komponiſt
nicht ſelbſt vor der Rampe erſchien, ſondern an ſeiner Stelle
Oberregiſſeur Tetzlaff für die freundliche Aufnahme dankte, nicht
lärmend, aber er dürfte nicht auf den Tag beſchränkt ſein. Der
Text von Axel Delmar iſt nicht ohne Poeſie und zur Kompoſition
wohl geeignet. Die Muſik, die ſtark unter dem Einſtuſſe
Wagners ſteht, iſt zum großen Theil ſtimmungsvoll und zeigt
theilweiſe auch Selbſtſtändigkeit der Erfindung.

Cöthen, 22. April. Bei dem 11. anhaltiſchen Muſik-
feſte, das am 8. und 9. Mai unter Leitung des Hofkapellmeiſters
Klughardt in Cöthen abgehalten wird, nehmen u. A. die Geſang-
Vereine aus Deſſau, Bernburg, Cöthen und Zerbſt, die Mitglieder
des herzogl. Hoftheaters Fräulein Gleiß, die Herren Feuge und von
Milde und die herzogl. Hofkapelle Theit. Zur Aufführung gelangen
„Die Schöpfung“ von Haydn, „Der Einzug der Gäſte auf der
Wartburg“ (Taynhäuſer) von R. Wagner, die 5. Symphonie von
Klughardt und die Schlußſzene aus den „Meiſterſingern“ von
R. Wagner.

Heer und Marine.
Eine Radfahrer- Uniform für Soldaten iſt probe-

weiſe bei den Gardetruppen eingeführt worden und namentlich
ſchon bei den Eiſenbahn-Regimentern in Gebrauch. Sie beſteht
vorläufig in einer graugrünen Joppe, die hinten durch eine
Schnure zuſammengezogen iſt, die Achſelklappen des betreffenden
Regiments und das Rangabzeichen trägt. Die Joppe darf nur
bei Benutzung eines Fahrrades getragen werden, jedoch auch
dann, wenn das Rad nicht im militäriſchen Dienſte gefahren
wird, oder Eigenthum des Fahrers iſt.

Jagd und Sport.
Diſtanzritt. Die Lieutenants Baron Redtwitz und

v. Poſchinger des erſten bayriſchen Ulanenregiments unter
nahmen von Bamberg einen Diſtanzritt nach Wien, wo ſie
Dienſtag Nachmittags eingetroffen und im „Hotel Matſchakerhof“
abgeſtiegen ſind. Sie waren im Ganzen 110 Stunden unter
wegs.

Fürſtlich Pleßſche Schußliſte. Erfreuliche Reſultate
verzeichnet, wie der „Kattowitzer Ztg.“ geſchrieben wird, auch
dies Jahr die vom Fürſtlich Pleßſchen Forſtamte geführte
Schußliſte. Dieſelbe gilt für den Zeitraum vom 1. April 1896
bis einſchließlich März 1897. Jm Fürſtenthum Pleß, der
Freien Standesherrſchaft Fürſtenſtein und der Oberförſterei Theer
eule wurden im genannten Zeitraum insgeſammt erlegt

23 992 Stück. Darunter befanden ſich: 126 Stück Rothwild,
134 Stück Damwild, 579 Stück Rehwild und 63 Stück
Schwarzwild. erner wurden erlegt: 6587 Hafen oder
Kaninchen, 2028 Faſane, 103 Stück Birkwild, 174 Waldſchnepfen,
53 Bekaſſinen, 3676 Rebhühner, 1 Gans, 1612 Stück Enten,
23 Wachteln, 4 Bachvögel, 586 diverſe Sumpf- 2c. Vögel,
165 Füchſe, 85 Marder, 5 Fiſchotter, 6 Dachſe, 293 Jltiſſe,
427 Wieſel, 1257 Eichhörnchen, 13 Adler, 35 Falken, 585 diverſe
größere Raubvögel, 1903 diverſe kleinere Raubvögel, 2059 Krähen
und Elſtern, 1223 Hunde und Katzen, 187 Stück Verſchiedenes.

Gerichtszeitung.
z. Halle, 22. Aprü. (Strafkammer.) Uebermäßiger

Pflichteifer kann unter Umſtänden auch zum Schaden
dieſe Erfahrung mußte der 58 Jahre alte Weichenſteller Karl
Möbus aus Schlettau machen. Derſelbe iſt angeklagt, am
13. Dezember auf dem Bahnhofe zu Schlettau durch Außeracht
laſſung ſeiner Berufspflicht einen Eiſenbahntransport in Gefahr ge
ſetzt zu haben, indem er eine Weiche aus ihrer Normalſtellung brachte
und dadurch die Entgleiſung eines von Teutſchenthal kommen
den Zuges veranlaßte. Durch die Umſtellung der Weiche war der
Zug auf ein Nebengeleis gerathen, das mit dem Hauptgeleis keine
Verbindung mehr hatte, und die Maſchine, ſowie der erſte folgende
Wagen entgleiſten. Der Materialſchaden war ein ganz geringer. Die
Schuld des Angeklagten wurde darin gefunden, daß er ohne
den beſonderen ſchriftlichen Befehl des dienſtthuenden
Stationsbeamten gehandelt hatte. Jnfolge des Umbapes auf dem
Bahnhofe in Schlekitau mußte ein vorher paſſirender FPerſonenzug
auf einem anderen als dem gewöhnlichen Geleiſe fahren. Als der
Güter;ug von Teutſchenthal aviſirt wurde, ertönte auch gleichzeitig
das Alarmſignal zum Zeichen für die ganze Strecke, daß der nächſte
Zug auf einem falſchen Eeleiſe fahre. M. hörte von dieſem Alarm
ſignal nichts und bekam auch keinen Befehl vom Stationsbeamten
zur Umſtellung der Weiche, nahm aber an, daß auch der Güterzug
in Schlettau auf dasſelbe Geleiſe geführt werden müſſe wie der
Perſonenzug. Die Ablaſſung des Güterzuges ſchon von
Teutſchenthal aus auf einem falſchen Geleiſe war durch deſſen Länge
bedingt. Wäre dies nicht nöthig geweſen, dann hätte die
Weiche, ſo wie ſie von M. umgeſtellt war, richtig geſtanden. Der
Angeklagte mußte zugeben, einen beſonderen Befehl zur Umſtellung
der Weiche vom Stationsbeamten nicht erhalten zu haben, er habe
auch das Alarmſignal nicht gehört. Letzteres konnte richtig ſein. Die
vorgeſetzte Behörde erachtete es aber als eine Vernachläſſigung der
Berufspflicht, daß der Angeklagte die Weiche vor Erhaltung eines
direkten Befehles umgelegt hatte. Nach dem Gutachten der Sach-
verſtändigen ſteht dem Weichenſteller nicht das Recht zu, eigen-
mäch tig „vorzuarbeiten.“ Wäre dies zuläſſig, dann würde die
ganze Betriebsleitung durch die Station illuſoriſch ſein. Der Gerichts-
hof ſchloß ſich dieſer Anſicht an und erblickte die „Vernachläſſigung
der Berufspflicht“ in dem übergroßen Eifer „Vorarbeitens“des

der Welt zu

ſeitens des Angeklagten. In Erwägung dieſes Umſtandes wurde
eine Gefängnißſtrafe von zwei Tagen als ausreichende Sühne an
geſehen und demgemäß erkannt.

Ueberſchreitung des elterlichen Züchtigungsrechtes. Bei der
jetzigen Verderbtheit der Jugend kann nicht genug eiſerne Strenge
gehandhabt werden. Aber auch hier muß Licht und Schatten gleich
mäßig vertheilt werden, wenn es ſich um Schwächen handelt, die
aus phyſiſchem Defekt entſtanden. Daß man ſich in ſolchem Falle
einen gewiſſen Zwang auferlegen muß und über das erlaubte Maß
nicht hinausgehen darf, beweiſt die Anklage gegen den Handarbeiter
Gottfried Reichard aus Kattersnaundorf. Derſelbe iſt be
ſchuldigt, am 5. Dezember ſeinen 5jährigen Sohn mit einem Peitſchen-
ſtiel geſchlagen und ihm, als er ſich dabei verunreinigte,
den entblößten Körpertheil mit einer in kaltes Waſſer ge
tauchten Bürſte abgerieben zu haben. Der Vater beſtritt
die Ueberſchreitung ſeines Züchtigungsrechtes er will
ſeinen Sohn, der ſtrenge Strafe wegen ſeines Hanges p Unwahr-
heit verdient, mit dem Peitſchenſtiel auf Rücken und Geſäß ge-
üchtigt haben, weil er beſtritten, das Bett verunreinigt zu haben.Von mehreren Zeugen wird bekundet, daß R. ſeine Kinder überhaupt

ſtreng zu ſtrafen pflegt. Da durch die Angabe einer Frau die Aus-
ſage des Angeklagten nicht widerlegt werden konnte, mußte die
Anklage wegen „einer das Leben gefährdenden Behandlung“ fallen
gelaſſen werden. Dagegen wurde R. wegen körperlicher Mißhandlung
mit einem gefährlichen Werkzeug, milde beurtheilt, zu zwei
Wochen Gefängniß verurtheilt,

[Unbefugter Nachdruck verboten.

Sächſiſch- Thüringiſche Jnduſtrie- und Ge-
werbe- Ausſtellung zu Leipzig.

1

Am Sonnabend ſoll hier die Sächſiſch- Thüringiſche Jnduſtrie
und Gewerbe Ausſtellung eröffnet werden, eine Ausſtellung, deren
Bedeutung weit über den Rahmen anderer Provinzial Ausſtellungen
hinausragt. Einmal verleiht die Ausſtellungsſtadt Leipzig dieſer
Ausſtellung ein erhölhteres Intereſſe, denn es iſt Deutſchlands größte
Binnenhandelsſtadt, welche das Unternehmen in ſich aufnimmt, und
zum zweiten iſt es der Umſtand, daß das Ausſtellungsgebiet
diejenigen Landſchaften Deutſchlands in ſich ſchließt, welche
auf induſtriellem Gebiete am weiteſten vorgeſchritten ſind. Sachfen
und Thüringen, Franken und die Laufitz ſind die gewerbe und
induſtriereichſten Länder des Deutſchen Reiches, und zum erſten
Male haben ſich dieſe Länder zu friedlichem Wettſtreite vereinigt.
Speziell Sachfens Induſtrie hatte ſchon lange nicht mehr Gelegen
heit, ein Bild ſeiner großartigen Entwickelung vor den Augen

entrollen und hier fiel daher auch der Ge-
danke, eine ſächſiſch-thüringiſche Ausſtellung zu veranſtalten,
von vornherein auf fruchtbaren Boden nicht minder freudig
begrüßte man aber auch im benachbarten Thüringen
dieſe Anregung, trotzdem hier erſt eine umfangreiche und beſtens ge
lungene Gewerbeaus ſtellung in Erfurt ſtattgefunden hatte. Aber auch
in der induſtriellen Lauſitz und im gewerbreichen Franken fand der
Gedanke, in Leipzig, der altberühmten Handelsſladt, eine große Jn-
duſtrie- und Gewerbeausſtellung zu veranftalten, freudigen Wider
hall. Unter dem Vorſitze des Leipziger Kaufmanns und Stadt-
verordneten Ewald Blkanke, von dem die erſte Anregung zu der
Ausſtellung ausgegangen war, trat nunmehr ein Komitee zuſammen,
um die weitere Förderung des geplanten Unternehmens in die Wege
zu leiten. Man begann zunächſt damit, die Leipziger Handelskammer
und den Rath der Stadt Leipzig für die Sache zu intereſſiren. Als
dieſe beiden Körperſchaften für das Krojekt gewommen waren, nahm
dasſelbe eine feſtere Geſtalt an. An die Spitze des geſchäftsführenden
Ausſchuſſes trat der Leipziger Kaufmann und Stadtrath Dodel und
der Rath überließ dieſem Ausſchuſſe die Parterreräume des Pfarr-
hauſes zu St. Nicolai zur Einrichtung eines Ausſtellungsbureaus.

Als Zeitpunkt der Ausſtellung hatte man zuerſt das Jahr 1895
ins Auge gefaßt, allein der Umſtand, daß für das folgende Jahr 1896
in. Deutſchland allein drei größere Ausſtellungen, und zwar in
Berlin, Dresden und Nürnberg geplant waren, und mancherlei An-
feindungen, die dem Leipziger Projekt namentlich von Berlin und
Dresden widerfuhren, veranlaßten den geſchäftsführenden
Ausſchuß das Jahr 1895 als Zeitpunkt der Leipziger
Ausſtellung fallen zu laffen und dieſelbe bis zum Jahre 1897 hinaus-
zuſchteben. Maßgebend hierfür war in erſter Linie der Umſtand,
daß im Jahre 1897 vier Jahrhunderte verfloſſen ſind, ſeitdem Kaiſer
Maximilian in Worms der Stadt Leipzig ihre Meſſprivilegien be
ſtätigte. Mit der Ausſtellung konnte alſo gleichzeitig die vierte
Säcularfeier der Leipziger Meſſen, die Leipzig reich und groß gemacht
haben, feſtlich begangen werden.

Daß dieſe Hinausſchiebung des Termins der Ausſtellung zum
Nachtheil gereicht hätte, kann füglich nicht behauptet werden. Es
kamen der Leipziger Ausſtellung im Gegentheil alle Erfahrungen, die
inzwiſchen noch im Ausſtellungsweſen geſammelt werden konnten, zu
Gute. Die zweijährige Muße, welche das Leipziger Ausſtellungs-
komitee durch die Hinausſchiebung der Ausſtellung gewann, iſt
von demſelben reichlich ausgenutzt worden. Anknüpfend an
das vierhundertjährige Meßjubiläum erweiterte man das
Ausſtellungs Gebiet noch iinſofern, daß man auchAusſteller zuließ, welche zwar nicht in den oben angegebenen Ländern
ihren Wohnſitz haben, aber durch die Meſfen mit Leipzig in Ver
bindung ſtehen.

Die Anmeldungen zur Ausſtellung liefen bald in großer Zahl
ein und nachdem erſt der Rath der Stadt Leipzig mit Zuſtimmung
der Stadtverordneten dem Unternehmen einen Betrag von 250 000 Mk.
davon 100 000 Mk. à fonds perdu zur Verfügung geſtellt hatte, liefen
auch die Zeichnungen für den Garantiefonds reichlich ein. Eine
weſentliche Stärkung erfuhr dann das Unternehmen dadurch, daß
einmal die ſächſiſche Regierung dem geſchäftsführenden Ausſchuſſe
die Rechte einer juriſtiſchen Perfon verlieh, und zweitens, daß die
Allgemeine deutſche Kreditanftalt zu Leipzig ſich in anerkennens-
werther Weiſe bereit erklärte, dem geſchäftsführenden Ausſchufſe auf
die bloße Zeichnung eines Garantiefonds hin einen offenen Kredit
in beträchtlicher Höhe zu gewähren.

Die Frage: „Wo ſoll in Leipzig die Ausſtellung ihren Platz
finden“, iſt aufs glücklichſte gelöſt worden. Selten dürfte in einer
Großſtadt ein gleich ſchönes Terrain gefunden werden wie hier in
Leipzig, das ſich für den angegebenen Zweck ſo vortrefflich eignet.
Richt allzu weit von dem Centrum der Stadt entfernt, grenzt das
Ausſtellungsgelände direkt an die Südweſtvorſtadt, den ſchönſten und
modernſten Theil Leipzigs, der das Terrain der Ausſtellung im
Norden und Oſten unmſchließt, während im Süden und Weſten
prächtige Laubwälder den Rahmen bilden. Jnmitten dieſer von
Natur Kunſt bevorzugten Umgebung erhebt ſich die Ausſtellung,
deren uſtriehalle mit der hohen Kuppel ein hübſches Pendant
bildet zu der
emporragt.

Die Ausſtellung umfaßt folgende Gruppen Berg- und Hütten-
werke, Nahrungs- und Genußmittel, Textil- und Bekleidungsinduſtrie,
Papier, Leder, Glas, Thon, Steinarbeiten, Metall, Holz, graphiſche
und vervielfältigende Künſte, wiſſenſchaftliche Jnſtrumente, Muſik
inſtrumente, Chemie, Bau und Jngenieurweſen, Verkehrs und
Feuerlöſchweſen, Maſchinen, Gartenbau und bildende Künſte.

Was die Kunſt und der Fleiß thätiger Menſchen geſchaffen, was
der Arbeiter in der Fabrik mit dem Hammer geſchmiedet, was in
ihrer ſtillen Kammer die unermüdliche Hand der fleißigen Stickerin
kunſtvoll geſchaffen, was des Gelehrten Geiſt erſonnen und des
Arbeiters kräftige Fauſt zur Ausführung brachten, hier iſt es ge
ſammelt und repräſentirt eine gewaltige Summe von Erfahrungen
und Kenntniſſen.

Ueber die Eröffnung der Ausſtellung durch König Albert von
Sachſen berichten wir im nächſten Briefe. Hoffentlich hat der
Himmel ein Einſehen und ſchließt bis dahin ſeine Schleuſen, die
heute ununterbrochen fließen.

cm

Kuppel des Reichsgerichts, die dieſer gegenüber

hin ihren Geiſt auf, da ein ſtarker Blutſtrom in die Lunge gedrunge

Vermiſchtes.
Ausſtand. Die Ziegelarbeiter der Ziegeleien in Odenkirqh

find in den Ausſtand eingetreten. Sie fordern eine Lohnerhöhung,

Brunnenarbeiter r Bei der Bohrung einBrunnens in Weiſen au bei Mainz erſtickten drei Arbeiter in Foh
des Platzens des Pneumatikrohres.

Enthebung vom Amte. Der Amtsanwalt v. Bodungen
Weilburg wurde durch den Oberſtaatsanwalt in Frankfurt a. Mat
ſeines Amtes enthoben.

Blutthat. Am Sonnabend Abend hat, wie ſchon kurz erwähn
der noch jugendliche Schloſſer und Maſchinenbauer Schwabe
Danzig auf offener Straße, an der Ecke der Ochſengaſſe und de
St. Kat harinenkirchenſteiges, ſeine frühere Braut, die 18 jäh
Martha Rekalski, durch einen Mefferſchnitt in den Hals getödig
Die Erſtochene, Tochter achtbarer Eltern hatte ſich vor Jahresfrj
als der Vater, der Schiffszimmermann Rekalski, auf See war, ohn
deſſen Erlaubniß mit dem damals 23 jährigen Schloſſer Schwa
verkobt. Da der Vater bei ſeiner Rückkehr de
Verlöbniß wieder aufgelöft ſehen wollte, willigte Schwab
ſchließlich ein und hob die Verlobung auf. Die Trennung en
ſeiner Braut ſcheint ihm indeffen ſehr nahe gegangen zu ſein, den
er ergab ſich dem Trunke und ſuchte ſeine ehemalige Braut an all
möglichen Orten auf. So geſchah dies auch am Sonnabend, wo g
ihr aufpaßte, als ſie in Gemeinſchaft einer Freundin dort paſſih
um Einkäufe zu machen. Mit einem einfachen Meſſer, das er ſch
offen aus der Taſche zog, durchſchnitt er ihr theil weiſe
den Hals und verſchwand dann im Dunkel des Abends. d
Verletzte lief noch zu ihren ganz in der Nähe wohnenden Eltem
woſelbſt ihr ein Rothverband angelegt wurde. Sie wurde zwar
fort nach dem Lazareth gebracht, gab aber auf dem Transport don

war. Der Mörder wurde noch in der Nacht von den Schutzleute
Heske und Lehmann verhaftet. Sch. hat bei ſeiner Vernehmung di
Tödtung zugeſtanden, ſpäter gab er an, daß er ſeine Geliebte nig
habe tödten, ſondern ihr nur einen „Denkzettel“ habe geben wolle

ſei ſehr kurzſichtig und habe daher wohl verfehentlich zu tief g.
nitten.

Unlanterer Wettbewerb. Aus Ulhm wird gemeldet Eh
hieſiger Holzhändler beſtach den Buchhalter einer andern Holzhandlum,
ihm die Geſchäftegeheimniſſe ſeiner Prinzipale zu verrathen, und de
gewiſſenloſe Angeſtellte ließ ſich verleiten, dem Konkurrenten nigh
nur das Kundenverzeichniß, die Bezugsquellen der Maſchinen, de
Baupläne zu einer Neuanlage, ſondern auch die täglich laufend
Korreſpondenz und die Fakturen ſeines Geſchäfts aus zuhändigen
Seine geſchädigten Prinzipale kamen hinter den Verrath durch da
Abdruck eines Briefes ihres Buchhalters auf dem Löſchblatt. De
ungetreue Buchhalter iſt verhaftet worden gegen den Anftiftt
des Verraths iſt von der Staatsanwaltſchaft Strafunterfuchun
eingeleitet.

Hinrichtung. Jn LonsleSaunier wurde der Raubmörder
Vaillat, 33 Jahre alt, hingerichtet, der im Dezember vorigen
Jahres in dem Dorfe Pratz zwei Perſonen ermordet hatte. Schaf
richter Deibler führte die Hinrichtung aus. Der Delinquent tri
eine an Rohheit grenzende zur Schau, trank in ſeinen
letzten Augenblicken mehrere Gläſer Cognac, rauchte ruhig Cigarretten
und verweigerte die Segnungen der Kirche. Als er das Schaffet
beſtieg, rief er mit lauter, feſter Stimme „Hoch die Anarchie!
Tod dem Bürgerthum!“ Dann fiel das Meſſer und der menſh-
lichen Gerechtigkeit war Genüge geſchehen.

Die Aufforſtung der Lüneburger Haide. Während die
Lüneburger Haide vor noch nicht langer Zeit eine wahre Wüſte dar
ſtellte, in der nur einige Schafheerden mühſam ihr Futter finden
konnten, iſt in den letzten Jahren ihre Aufforſtung ſo weit vor
geſchritten, daß man, wenn damit in derſelben Weiſe vorgegangen
wird, bald von einem Lüneburger Wald wird ſprechen müſſen.
Jm Jahre 1895 ſind von Privatbeſitzern allein 580 Morgen in Forſtland
umgewandelt worden, wozu noch die großen durch die Provinzial
verwaltung und den e aufgeforſteten Flächen kommen.
Aber nicht nur Bäume hat man in der Lüneburger Haide gepflanzt,
ſondern man hat auch ausgedehnte Fiſchteiche in ihr angelegt
im Kreiſe Celle ſind ſchon mehr als 2000 Morgen Haideland mit
Fiſchteichen bedeckt. Dieſe Teiche erweiſen ſich als ſehr rentable
Kapitalsanlage, ſelbſt die Forelle gedeiht prächtig in den neuen An-
lagen, und am Wohlenberge im Kreiſe Gifhorn iſt eine einträgliche
Foreltenzüchterei angelegt, die ihre Produkte mittelſt der Eiſenbahn
nach Berlin verſendet.

Eine „billige“ Tribüuenkarte. Der Sohn eines rheiniſchen
Großinduſtriellen, der Beſitzer einer großen Seidenwaarenfabrik, war,
wie der „Konfektionär“ ſchreibt, zur Centenarfeier in Berlin einge
troffen und ſagte dem Portier des Hotels, in welchem er wohnt,,
daß er der Enthüllungsfeier beiwohnen möchte und ein Billet zur
Tribüne haben müſſe, es koſte, was es wolle. Guter Rath wir
theuer, denn Tribünenbillets für Privatleute, welche keine
amtliche Stellung bekleiden waren nicht zu haben.
Am Tage vor der Ccentenarfeier gelang es jedoch
trotzdem dem Portier, eine ſolche Karte zu erhalten, welche er ſich von
dem obengenannten Herrn mit 125 Mk. bezahlen ließ. Allerdings
berechtigte dieſe Karte zum Eintritt auf die Tribüne, welche für die
kaiſerlichen Gäſte reſervirt war. Als Herr N., ſo wollen wir ihn
nennen, ſeinen Platz einnahm, erſchien ein Adjutant mit dem E
ſuchen, ihm mitzutheilen, wieſo er berechtigt wäre, einen Platz auf
der kaiſerlichen Tribüne einzunehmen. Herr N. zeigte ſeine
Karte vor, der Adjutant überzeugte ſich, daß dieſe Eintrill
zur kaiſerlichen Tribüne gewährleiſte und bat nur, ge
fälligſt einen der hinteren Plätze einnehmen zu wollen, ein Wunſch
dem auch gewillfahrt wurde. Die Sache hatte jedoch noch ein Nach
fpiel. Von Seiten des Hofmarſchallamtes wurde nachgeforſcht, wie
Herr N. in den Befſttz dieſer Karte, die auf den Namen ciner Fürſt
lichkeit lautete, gelangt ſei. Es ſtellte ſich dann Folgendes heraus:
Die Karte war in einem Berliner Hotel eingetroffen, als der Fürſt
für den dieſelbe beſtimmt, ſchon abgereiſt war. Sein Diener ver
kaufte dieſe Karte dem Portier für 10) Mark und der Portier gab
ſie für 125 Mark weiter. Dem Hofmarſchallamt, das vielleicht auh
der Fürſtlichkeit von dem Vorfall Mittheilung gemacht hat, ſcheint
es aber nicht recht geweſen zu ſein, daß Jemand auf der kaiſerlichen
Tribüne einen bezahlten Platz eingenommen hat, denn vor einigen
Tagen wurden Herrn N. die 125 Mark wieder zugeſtellt.

„„Der Klavierzauberer und die Millionärswaiſe“
engliſch- amerikaniſche Zeitungen haben dieſe merkwürdige Hiſtorie in
den jüngſten Tagen ihren Leſern und Leſerinnen aufgeliſcht und

ewiß insbeſondere die Letzteren damit in eine behaglich prickelnde
motion verſetzt. Der männliche Held der prächtigen Geſchichte iſt

der Wiener Pianiſt Moriz Roſenthal, der darin als glücklich im
hafen Gelandeter ſigurirt. Das ſoll nun ſo gekommen fein. De
Künſtler hat im letzten Winter eine große Konzertfahrt
durch Amerika mit großem Erfolge in New-Lo
und Chicago begonnen. Nach einigen triumphreichen
Abenden in der ietztgenannten Stadt ergriff ihn ein
typhöſes Fieber von ſolcher Heſtigkeit, daß die ihn behandelnden Aerzk
für ſein Leben keine Pfeiſe Tabak gewettet hätten. Mit hundertund
ſiebzig in der Minute lag Roſenthal in wahnffuniges
Phantaſien da, in denen ihn die furchtbaren Höllengeſtaſten drodend
und marternd umtanzten. Der Hotelier, der aus ſeinem Hausverſonal
dem Kanken nicht die nothwendige ſorgfame Pflege ſtellen konttte, wande
ſich an eine „Geſellſchaft für Krankenpflege“, und alsdald erſchten ein
hübſches, junges Mädchen von ſeiner Geſtalt und ſchüchterren
Weſen, das den fiebernden Künſiler mit größter Hingabe uflegte
Wenn er aus ſeinen Geſpenſterträumen erwachte und das lebliche
Geſichtchen über ſich geneigt ſah, flog ein mattes Lächeln über ſere
blaſſen Züge. Der liedevollen Pflege hatte es Roſenthal vellerht
zu danken, daß er dem Leden, der Geweſurng zurückgegeben
wurde. Der Reconvalescent kargte axrchh wicht mit den
Aeßerungen ſeines Dankgefühls gegenüber der ſchönem
jungen Krankenwärkerim, vrrd eines Tages ſpenh c
nicht mehr von Denk, fendern von Siche. Du
Mädchen warf ſich um g weinend am ſeine Bemſt ad getan
ihm, daß ſie eine Milkkanärewarſe ſei und daß ſe, nan ſam
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Erfte Ziehung S. 10. Mai, zweite Ziehung 2.--8. Dez. 1897.
Hauptgewinne i. W. von 50090, 20 000, 10 000 Mk. c.

Zuſammen 10 000 Gewinne i. W. von 2060 000 Mk. Looſe,
die in erſter Ziehung nicht mit einem Gewinn gezogen werden,
nehmen an der zweiten Ziehung ohne Nachzahlung theil.

Preis des Looſes 1 Mk., 11 Looſe 10 Mk. Porto und
Ziehungsliſte 20 Pfg.

VII. Magdeburger Pferdelotterie.
Ziehung am 24. und 25. Juni 1897.

2300 Gewinne i. W. v. 60000 Mk., Hauptgelvinne
1 Equipage mit 2 edlen Pferden i. W. v. 6000 Mk., 1 Equipage
mit 2 Pferden i. W. v. 4000 Mk., 1 eleganter Jagdwagen mit

2 Juckern i. W. v. 3000 Mk. u. ſ. w.
Preis des Looſes 1 Mk., Porto u. Liſte 30 Pfg. extra.

Marienburger Pferde-Lotterie.
Ziehnng am 15. Mai 1897.

Hauptgewinne: 1 filbernes Tafelſervice i. W. v. ca. 15,000 Mk.,
desgl. v. 10,000 Mk., 1 Landauer mit vier Pferden v.

9000 Mk., ferner Gewinne v. 6000, 4800 Mk. u. ſ. w., zu
ſammen 3100 Gewinne von zuſammen 159,000 Mk. Werth.

Preis des Looſes 1 Mk., 11 Looſe 10 Mk., Porto und Liſte
20 Pfg. extra.

Obige Looſe empfiehlt und verſendet (auch gegen Nachnahme)
die Kx pedition der Halleschen Zeitung in Halle a. S.,
Leipzigerſtraße 87.

m

Edelſatzkarpfen,
änßerſt ſchnellwüchſtg.

Unter Garantie lebender Ankunft.
1 ſömmerig pro 100 Stück Mk. 6,

2 e 60 er 20,3 e n 60 2 er 30,1 ſömm. à Stck. Mk. o,80,Goldorfen, n
Satzaale, 25--30 eml., p. 100 10,
Schleien, Goldkarpfen, Goldkarpfen
karanſchenlt. beſ. Preisliſte. Gefäße leihw.

Fiſchfutter:
Univerſ.-Fleiſchfaſer p. 50 Kilo Mk. 10,50,
Reines Präriefleiſch. 13,7.

Beträge ſind der Beſtellung beizufügen.
Robert Friedrich. Zahna Bez. Halle.
Bitte Adreſſe genau wie vorſteh. anzug.)

Für Rettung von Trunksueht
v Anweiſung nach 20 jähriger ap-

er

probirter Methode zur ſofortigen radikalen Beſeitigung, mit, auch Je Vor

wiſſen zu vollziehen, E. keine Be
rufsſtörung. W Briefen ſind 30 Pfg.
in Briefmarken beizufügen. Man adreſſire:
Th. Konetzky, Droguiſt, Stein (Aargau),
Schweiz. Briefporto 20 Pfg. 13295

pilepsie (Fallſuch) G O
Krampfleidende erhalten gratis
Heilungs Anweiſung von Dr. philos.
Quante, Fabrikbeſitzer in Warendorf
in Weſftfalen.
o Referenzen in allen Ländern.

Bürſten u. Kammwaaren
vom einfachſten bis hocheleganteſten Genre.

Fenſterleder, Schwämme, Scheuertücher ekr.

Institut Rudow
Berlin W., Leipzigerstr. 12, besorgt f.
alle PRitze exact u. discret Auskünfte u.
Ermittelungen jeder Art, Beobachtungen
ete. sowie alle sonst. Vertrauensange-
legenheiten. Prospecte kostenfrei.

Ertrag einer Vor-
ſtellung der „Thalia“ für bedürftige Con-
firmanden der Stadtgemeinden empfangen
zu haben, beſcheinigt mit beſtem Dank.

Prof. D. Förster.

146 Mk. 74 Pf.

0. RMaenecke, Sie ne

auberſpiele berückt, als ſie ſeine Erkrankung erfuhr, ſich ſofort als Athen, 23. April. (Havasmeldung.) Die Türken uderberihte.
rankenwärterin gemeldet und ſich für Geld und gute Worte en ihren Rückzug auf Pigadia fort. Die Ge- Halt S., 23. April

habe dirigiren laſſen, um ihm ſo nahe zu kommen und ihn für in allen bisheri alle a. S. 25. April.ammtzahl der Verwundeten in allen bisherigenzu erobern. Und Moriz Roſenthal und ſeine Lebensretterin ſind ämpfen beträgt 6700. Die hl der Getödteten iſt un rend der verſteſſenen W Rohzucker e.lückliches Ehepaar So verichten ſtens wie Kämp en betrag l Wa ren der verfloſſenen Soche ruhte das Geſchäft infolge der Feſttage faſt ganz.heute ein g wenig 3 d G d o d Erſt in den letzten Tagen kam kleines Angebot heraus, das zu untenſtehenden Preiſen beiſchon bemerkt, amerikaniſche Journale bekannt. Jm Kampfe bei Damafi wieſen die Griechen den Hefe Setheung hatte
Von d re i m 7 engliſchen ren Kavallerie zurück und brachten denſelben Umſatz 12000 Cir. Makrutecn wer

Mittelmeer-Geſchwaders, welches die age vor Palma lag, be ernſte Verluſte bei. tte ebenfalls ruhtgen Markt und bäecken de Mnſe keine Ougnzey Hw Dfuchten am 14. d. Mts. das dem er Ludwig Savaltor von Athen, 23. April. Bei dem Bombardement von per eder ſeente d nd Kideren det tnſage anf reine Quanten zur Detungz
Oeſterreich gehörende prachtvolle Schloß Miramar. Einer von den Katarina wurden die für das türkiſche Heer beſtimmten Grunm, en. Rohzucker d M auil
großen Hunden. die das Schloß bewachen, ſtürzte ſich auf die Niederlagen von Lebensmitteln zerſtört. Die griechiſche Flotte Kryag. A einien. ber 99.50, ehe
Offiziere und zerfleiſchte einem von ihnen die Beine und andere beſchoß Letochori, welches nachher in Brand geſteckt wurde. Froſtat x einſat. über 9889
Körpertheile in ſo entſetzli her Weiſe, daß der bedauernswerthe Offizier 4 8 M Korn 909 ausſchl. Nachprod. 7551, Rend.ausf hl. 6,75 7,55u n er h S ben Kaſten Je ne weiſe gutenEin ſeltenes Familienfeſt beging am Freitag die Familie des der Küſte, da er beſorgte, die Griechen könnten landen un vie z n i a r
in ſchwelzeriſchen Kunſtkreiſen vortheilhaft bekannten Malers Gehri ihm in den Rücken fallen. Welis fein ausſchl. Gein, Melis J einſhl. 221 22.
in Münchenbuchſee: die gleichzeitige Konfirmation von vor fünfzehn gr. n S 77 ine do. d T einftt.Jahren zug elt r r zwei ins und zwei C r i. gine g. FarinKnaben. Iſt eine Vierlingsgeburt an und für ſich ſchon eine große Volkswirt ſt e eil taſſ laſſe für S tSeltenheit, ſo kann es geradezu als Unikum gelten, Vierlinge zu r 2 rn z r r v D. 7 e
ſolcher n Seathe gedeihen zu fehen, wie es bei den Kindern Vert ſch e R c cht Magdevburg, den 23. April 1897. (Eig. Drahtbericht.)
Gehri der Fa Vermiſchte Rachrichten. Kornzucker exel., von Rohzucker I. Vrodukt Tranſito ſ. Ja.Kornzucker excl., 889 Rdm. 9 56--9,60. Hamburg

Zeitzer Paraffin und Solarölfabrik. Der Auf d el I Rens8, e iLetzte Draht und Fernſprech Nachrichten. ſichtsrath hat in ſeiner vorigen Sitzung beſchloſſen, die Zahl Srodreſſnnade 1. 230. per Jum 975

ß der Vorſtands mitglieder auf zwei feſtzuſetzen. An Stelle des d H. ver Juli 852 B.Berlin, 23. April. Den „vBerl. Pol. Nachr.“ zufolge ve ſtorbenen Generaldirektors Kr u g wurde der Kgl. Bergrath Sr. Brtngde 0 2225. per Nuguſt e. 8021 S.terliegt es keinem Zweifel daß ſck on bei der weiten Leſun rſtor e er i g gl. g Gem. Pelis I. mit Faß 22. Stimmuna: ſtetig.M Dnhwerk ſattyn n der Konmſt fung Herr Otto Fabian zu Halle zum Leiter der ausgedehnten Stimmung ſtetig, ümſaß: 53 00.
des Handwerksorganiſationsgeſetzes in der Kommiſſion namens nternehmungen der Geſellſchaft ernannt. Hamburg, den 23. April Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht).
der Regierung m r Stellung gegen den in erſter Leſung a Jnutermartt. Anfangsbericht. Nüben Zz00zucker 7. Produtt.

n Baſis 880 Render B Hamburg.e a an gege n e denn werden e e Coneursſachen, Zahlungseinſtellungen e. April 862 t ſeer o Herr de wudig
a pteſen Kommiſſionsbeſchluß lä Regie Kaufmann Carl Albin Arnold in Dresden, Firma Ge Ter edieſen Kommifſſionsbeſchluß lägen bei der Regierung die ſchwer brü n Gbnendarf bei Hohenleuben, Fleſſhermeiſt Juni 8,75. ezember 8,97i/,,

iegendſten Bedenk undſätzli d praktiſcher Nat rüder Haaſe in Göttendorf bei Hohenleuben, Fleiſchermeiſterwiegen en edenken grundſägtzlicher und praktiſcher Natur vor. Heinrich Kornemann in Magdeburg-Wilhelmsſtadt, Rechnungs-
Breslau. 23. April. Der Kultusminiſter nahm, führer Friedrich Auguſt Langfeld in Pulſts bei Oſchatz. AnfangsCourfe vom 23. April 1897,

der „Schleſ. Ztg.“ zu olge, geſtern an der Sitzung in der 7 nitgetheilt von S. Schönlicht, Bantgeſchäft.Univerſität theil. Auf die Begrüßung des Rektors antwortete Börſe von Berlin vom 23, April. gredit e n Htiezrader 272,75
der Miniſter, wobei er auf die prinzipielle Stellung zu den n 377 e 1227 Gotthard e e 153.75iverſitäts legenheit t ingi Er b Die Börſe eröffnete in getheilter Tendenz, theils auf vorliegende ombarden 35.90 Schwetzer Union 81,75Univerſitätsangelegenheiten näher einging. Er betonte nament- l n Disconto I0i o Warſchan Wien 2405lich, daß die Freiheit der Lehre und Forſchung ein Nachrichten vom Kriegsſchauplatz, theils auf ſchwächeres Wien doch Deutſche 186 Miteimker 5
M t 7*. S g zeigt der Fondsmarkt gute Haltung. Der Lokalmarkt zeigte ungleich- Dresdner 149 Italiener 88,70unantaſtbares Gut der Univerſitäten ſei und bleiben mäßigen Verkehr. So waren Banken ſchwicher, Montanwerthe Darmſtadt o Ungarn

Eine direkte Verbindung zwiſchen den Univerſitäten und ſchwankend. Im weiteren Verlaufe geſtaltete ſih das Geſchäft Aer St Llerr men 5
dem Unterrichtsminiſter ſei wünſchenswerth. Er beabſichtige etwas freundlicher wegen das in einzelnen Spekulations- Saura i. Setfentirchen
deshalb unter ſeinem Vorſitz eine Rektoren konferenz werthen vorherrſchenden Stückmangels aus Anlaß des Be en
mit Zuziehung ſonſtiger Univerſitätsvertreter einzurichten und bevorſtehenden Ultimos. So waren Schweizer Bahnen durchweg Diaimer s b Sonſeudarien 23800
etwa jedes Jahr zu berufen um über wichtige allgemeine beſfer gefragt. Prinz Heinrichbahn beſſer in eines on z rm e 575

e S v 2 2 5 e 12 e L e 03,5UÜniverſitätsangelegenheiten zu verhandeln und ihnen Gelegenheit friedigenden Dekadeausweiſes. Von heimiſchen 4hnen waren Sabed. Vügente Great. e 20
u geben, ſich hierüber aus eigener Jnitiative zu äußern preußen höher, öſterreichiſche gut gehalten. Lomoarden höher, Schiff Schethat r. 3 a
ò J z fahrtsaktien ruhig. Bei Beginn der zweiten Börſenſtunde kam das Tendem: fl.Geſchäft nahezu zum u e Wr echt ſe. i 34 Proz. ivatdiskont 2* Proz. e eDer türkiſchgriechiſche Krieg. Aenderung der Kurſe ltimogeld 34 Proz riva s z

n e uParis, 23. April. Trotz der Kriſisnachrichten bleiben c. v iieur.r Pluto, Bergwerk.die türkiſchen Werthe relatio feſt. Dies wird in Börſen- Coursnotirungen Eiſenbahn Stamm- l. Stamm- Induſtrie Papiere. do. do. Sr. s 197 700
blättern dadurch erklärt, daß die Diplomatie mit der hohen der Berliner Börſe PrioritätsAectien. T Diwodente 155. Jkeber Sennnee l
Finanz dahin einverſtanden iſt, daß in jedem Fawef die Jnte- vom 23. April 2 Uhr Nachmittags. Srg Wer wer e Rater Vragpkobien i
grität und der Kredit der Türkei aufrecht zu er- DortmundSnſch. Str. 14ſ1:,10 halte Kodien 105 Sach h Heannt. 122,78halten iſt. Preußiſche und deutſche Fonds be n e n ſt e v W i8 8 ainz Ludwigsh 5,45 s 225 Schleſ. Zinkhütte St.-Akt.. 9 205,5Paris, 23. April. Nach einigen Wochen, vielleicht ſchon Deutſche Reichs Anleihe 104,10 Marieneurg- Rita 21, 83,60 w e Str. 9 20550
nach einigen Tagen, ſagt der „Jour“, wenn das Schickſal der o. ho. San ä (Openhihde eueer [3 er. Glettrieität Werte s u mee a ſn 2a
Waffen zwiſchen Griechenland und der Türkei entſchieden haben 3 do. do. Str. 5 11950 Sismarchütte 72372 Stasfurt EChem. Fabr. 17970wird, wird zwiſchen Berlin, Petersvurg und e h Zeets An Z. 23 3 u Stiedrader San In B. Stadt a Stouberger Zint n. 26675h d 3 3 Oeſterreich. Sudbahn 1. 2320 opilasius Sergwert e do. do. St pr. 7 136,00London eine hochwichtige Partie geſpielt Ter Std. Unleite. Earſchau Wiener a wiger Vapier 31 ZSudenburger Maſchinen 10 1452
werden, welche ſchwerlich einen friedlichen el 5 33 Werten Ala sA u a 23 m Du n w. di tiſch 6 iſ S Londſch. Tennat n 3zz8 u 9 e t Zettzer Maſchinen e eeeese 290,25

aris, 23. April. iefigen diplomatiſchen Kreiſen Z. e Schweizer Tentralbabn. u 12900 Floether Naſch.Aet. S ſigs 60 g3wird verſichert, daß die engliſche Regierung ihr völkerrechtliches en en. r l
Bedenken, betreffs der weiteren Blockade Kreta s fallen Samb. Staats Kente 10s,90 8 4 e Große Sert. Pferded. 12 259 00 WechſelCourſgelaſſen habe, doch ſei ſie nicht geneigt, auf die Vorſchläge äeſse Naſen echſelCourſe,21 rpener Bergbau eMurawiews einzugehen. Ausländiſche Fonds. VankActien. rimann, Sachſ. N-g.... 16880 636 Privatdiscont 2/

London, 23. April. Jn hieſigen politiſchen Kreiſen herrſcht argem Sotd Anteide e ſoeene Handete- Tr dende Se ſeeen Wenn l e en
e e g Sold- Anleihe 75 rliner Handels Gei. ne I i Fr.allgemein die Anſicht, daß Griechenland auch wenn es do. innere do. 56 25 Porſen Handels Verein 4ordisdorfer Zugerfabrit al Sias 160

p 8 8 Griech. toni. Goldrenre 4 18 60 G Breslauer Dist. Vant T I115,00 Laurahütte 3 152,75 bz. G Petersb. 100 P. S. R. kz. 215 85vow der Türkei beſiegt werde, eine Gren zerwei terun g do. NonovpolAnleide 22,00 G do. Wechſel Bant s 10210 Leipziger Brauerei Riebeck. 10 2036506 Amſterdam 100 fl. lang 167.95
erfahren dürfte. Jn der Preſſe tritt die Be ü r ch tun g zu mit lfd. Cos. Darmſtädter Bau s 150.70 Leopoidsballer chem. Fabr 4 85,7 5bz Beig. Plätz 100 Fr... kz. 80,95
d. C d We do. Gold Anl, v. 1890 20,50 G Deutſche Bant o ie7.40 Luiſe Tiefbau conv. 59,90 Sond. 1 2ftrl. tz. 20,37Tage, daß ein eventueller Sieg der Griechen nit iſd. Cys. 5 do. Genoſſenſchaft. 6 11875 e ni ürkiſ i talieniſche Rente 4 689,00 Alzerei Wrede 103,75 ris 100 r. tz. 81.10zu einem Zuſfammenbruch des türkiſchen Reiches gar e. 9223 e Sinn e Meteren S h. Wien Co Se i esund möglicherweiſe zu einem europäiſchen Kriege i880. 697720 o Bant. Sccin“:: 7 u Phönix B.-let. ILit. A. 1772
führen könnte. Unter dieſen Umſtänden müßten alle fried- o r a Gotdaer Grund reditdant 4 e abe.

WouIiDeMenIe u u I 2lebenden Menſchen auch wenn ſie große Griechenfreunde ſind, do. Lager Renre..... 101 20 Eeipjiger Bant e h ib- Schluß Courſe.
den türkiſchen Waffen den Erfolg wünſchen. do. SilberReme ſ, 191,30 do. Treditanſtalt (11 212,109 Vort. Staats Anl. 88--89. 32,10 G Magdebg. Privatdant 5 I108,60 Tendenz: feſt, Deckungen.London, 23. April. Die hieſige türkiſche Geſandtſchaft Kuman, fung 5 10280 G Mitteldeutſche Treditbant. 51 113 30 Reichsanleihe Rationalbant f. Deutſchland 2337,40
theilte mit, daß die Nachricht von der E t n n a h m e v 0 n do. amort. 5 98 90 Rationalbant j. Deutſchland 81 137,30 Fral. Renren e eeeeeeeeeesee e 89,25 Gotthardbahn. e 155,75
Tur navo verfrüht ſei do. do. 1891. 3838700 Norddeutſche Bant. Ung. Goldrente Darienourger 83,50v el. Ruff. konſ. Anl. 1880er 10270 Oeſterreich. Kredit II 215.90 Rufſ. Noten e 216,25 Oſtpreuß. Südbahn 92,49London, 23. April. Nach einer Timesmeldung aus Athen Scwed. StRinieide ia5. Iſioo. mens Soden gredit Se Zürten Varſchau Wien 246,

0. 5 e tr. Boden r re e 9,0dauert das Gefecht am Revenipaſſe noch an. de Lzoäſhte. 1879.. o do. Fore Soteiby, u Ekel n e t
Konſtantinopel, 23. April. Ghazi Osman Paſcha e c u eeeeieeiteeeeeeeeeee s 50c. e do. Fente 1685 do. neue vo ner d 25 r 70,eeiſt morgen nach dem Kriegsſchauplatz. de. h m. v. i e nMedaen. so 2o Seuſge Sang e Sentven 1365 ag 8 len
Athen, 23. April. (Havasmeldung.) Oberſt Mano s Ungar. Dold Rente 1000er 4 103,70 Schaffbauf. Sant Verein. 7 Dresdner Bank 150,00 rdd. 2lovd 103,40

hat ſich in Prebina feſtgeſetzt 7 s II Schleſiſcher Bank Verein 7 129,30 r r Hams. Packet I 116,75w 25., t e

iſt eine Etage, 5 Vorderz., 2Hinterz.,

Entree, Mädchenk., Corridor, Speiſck.,
Boven, Keller, Badez. nebſt Zubehör
ſofort oder ſpäter zu vermiethen.

h

Brüderſtr. 14

Näheres im Bureau 2 Tr. [4966

z Sophienſtr. 26herrſch. frdl. Parterre
I Wohnung, 3 St., 2 K., K. u. Zubehör,

Gartenlaube, 600 M., 1/10. zu verm.
Näheres Gr. Steinſtr. 10.Hochherrſchaftlitge Wohnung

7 heizbare Zimmer u. reichliches Zubehör,
bis 1. Oktober zu vermiethen. [(4477

Blumenthalſtr. 10.
Näheres beim Hausmann daſelbſt.

Große, bequeme Manſarden-Wohnung,
3 Treppen (Sonnenſeite), mit herrlicher
Ausſicht, für 300 Mk. an ruhige Familie
ſofort oder 1. Juli zu vermiethen.
Wilhelmfſtr. 18 p., an der Wuchererſtr.
S

15

Zwingerſtraßet——ST=ST15
u T rhunnug für 550 Mk. 1. J er.

vrrunicethen. 15043
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Bekanntmachung.
Am 1. Mai 1897 tritt in Diemitz eine Poſtagentur ins Leben, welche für

den Verkehr mit dem Publikum regelmäßig geöffnet ſein wird:
an Wochentage n

von 8 bis 11 Uhr Vormittags und
von 3 bis 7 Uhr Nachmittags,

ferner an Sonn und Feiertagen, bz. an dem Geburtstage Sr. Maj. des Kaiſers:
von 8 bis 9 Uhr Vormiktags und S

von s bis 6 Uhr Nachmittags.
Ihre Poſtverbindung erhält die Pöſtagentur durch die zwiſchen Halle (Saale) 2

Reideburg verkehrenden Landpoſtfahrten.
Dem Landbeſtellbezirk der Poſtagentur in Diemitz werden folgende Nieder

laſſungen zugetheilt:
Freyemfelve, Birkhahn, Obſtbauſchule, Beamtenhaus und
die Gärtnereien von Thürmer, Henze, Sommer und Koch.

Halle (Saale), 2. April 1897.
Der Kaiſerliche Ober-Poſtdirektor.

WehlackK.
Bekanntmachung.

Die Anmeldeſtelle für einzuführendes Bier befindet ſich nicht mehr
Nerſeburgerſtraße 50, ſondern gegenüber im Hauſe Merſeburgerſtraße 102

aterialwaaren Geſchäft des Kaufmanns Max Schultze).
Halle a. S., den 13. April 1897.

Der Magiſtrat.
Staude.

Bekanntmachung.
Von Sonnabend, den 24. d. Mts. Abends, bis Dienstag,

den 27. d. Mits., wird eine Reinigung der Druckrohrſtränge vorgenommen,
wodurch eine vorübergehende Trübung des Wafſers im geſammten Stadt
gebiete an dieſen und den beiden folgenden Tagen nicht zu vermeiden iſt.

(5068Halle a. S., den 22. April 1897.
Die Verwaltung der Gas u. Waſſerwerke.

Bekanntmachung.
Die Auction der verfallenen, bei dem unterzeichneten Leihamte im Monat

Februar 1896 verſetzten und erneuerten Pfänder, welche die Pfandnum-
mern von 5641 bis 10576 tragen und über welche die Pfandſcheine in
grünem Druck ausgeſtellt ſind, wird

Donnerstag, den 13. Mai d. J. und an den darauf folgenden
Tagen Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 14
bis 5 Uhr im Auktionszimmer des Leihhauſes, An der Marien-
kirche Nr. 4 abgehalten werden.

Zur Verſteigerung gelangen Taſchenuhren aller Art, ſonſtige Gold und
Sitbergegenſtände, wie Ketten, Ringe, Löffel u. ſ. w., ferner Betten, Leib und Bett
wäſche, Schuhwerk, neue und getragene Kleidungsſtücke und verſch. andere Sachen.

Halle a. S., den 14. April 1897.
Das Leihamt der Stadt Halle a. S.

Zw angsverſteigerung.
Die im Grundbuche von Schladitz bei Zwochau Band 1, Blatt 3, auf

den Namen des Landwirths Oswald Kohlmann eingetragenn, in Schladitz bei
Zwochau, Zwochau und Grabſchütz belegenen Grundſtücke ſollen auf Antrag des

flegers des minderjährigen Oswald Kurt Kohlmann, Gutsbeſitzer Eduard
ohlmann in Zwochau, zum Zwecke der Auseinanderſetzung unter den Miteigen-

am 11. Juni 1897, Nachmittags 3. Uhr vor dem unterzeichneten
erichte im Gäſthofe zur Kugel in Zwochan zwangsweiſe verſteigert werden.

Die Grundſtücke ſind mit 2234,94 Reönertrag und einer Fläche von 40,11,00 ha
zur Grundſteuer, mit 480 Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug
aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, ekwaige Ab-

und andere das Grundſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie beſondere
Kaufbedingungen können in der Gerichtsſchreiberei, Zimmer 16, eingeſehen werden.

Diejenigen, welche das Eigenthum der Grundſtücke beanſpruchen, werden auf
gefordert, vor Schluß des Verſteigerungstermins die Einſtellung des Verfahrens
herbeizuführen, widrigenfalls nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld in Bezug auf
den Anſprüch an die Stelle des Grundſtücks tritt.

Das Urtheil über die Ertheitung des Zuſchlags wird am 12. Juni 1897,
Vormittags 9 Uhr an Gerichtsſtelle verkündet werden. (5075

Delitzſch, den 17. April 1897.

Königliches Amtsgericht.

Nutzholz-Verkauf!
Montag, den Z. Mai er.,

ſollen von

Vormittags 9 Uhr ab
W im Hahn'ſchen Gaſthofe zu Wippra

u verſchiedenen Schlägen der
Gewerkſchaftlichen Oberförſterei Braunſchwende

nachverzeichnete Nutzhölzer öffentlich meiſtbietend verkanft werden, als

Ritterguts Verkauf.
Wegen Erbauseinanderſetzung beabſichtige

ich mein vorzügliches Rittergut unweit

700 Mrg. Areal, vorzüglichem Jnventar,
Zuckerfabrik Actien preiswerth zu

verkaufen. Nur Näheres an ernſtliche
Selbſtkäufer unter G. A. 810 durch
Haasenstein Vogler, A. Gr.Magdeburg. ſ5077

Reſtaurations- Verkauf.
Altersh. verk. m. Reſtaurant u. Material

waarengeſchäft in flottem Betriebe auf ein.
großen Dorfe von 2000 Einw., an Chauſſee

gel., mit ſchönem Garten, Kegelbahn und
Schlachtehaus, neuen Gebäuden, bei 000 bis

5003 10 000 Mk. Anzahlung. Offerten unter
Z. 5025 an d. Exped. d. Ztg. erbeten.

Hausgrundſtück mit 1000 Mark An-
zahlung v. thät. Geſchäftsmann zu kaufen
geſucht. Offerten unter e. 4684
befördert Rudolf Mosse, Halle a. O

S Von Montag abſtehen große u. kleine
Futterſchweine

zum Verkauf, ebenſo fette Landſchweine

bei [414C. Birke, Giebichenſtein,
Brunneuſtr. 65. Fernſpr. 876.

1 eleganten Jagdwagen,

1 Break,1 Packwagen,1 nenes Caprioletgeſchirr,
1 komplettes Reitzeng,
1 Paar Arbeits- Geſchirre für

ſchwere Pferde,
1 einſp. engl. Kutſchgeſchirr

verkauft [5082Merſ eburgerſtraße 165.

Wenig gebr. Krankenfahrſtuhl
zu verkaufen Heinrichſtr. 2, part.

2 8 e53 2 eS G ev
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Magen
Tropfen

vortrefflich wirkend bei Krankheiten
des Magens, ſind ein

S Unentbehrliches
altbekanntes

Haus u. Volksmittel
bei r Schwäche desMagens, übelriechendem Athem,
Blähung, ſaurem Aufſtoßen, Kolik,
Sodpbrennen, übermäßiger Schleim-
production, Gelbſucht, Ekel und
Erbrechen, Magenkrampf, Hari-
leibigkeit oder Verſtopfung.

ca. 337 Stück Eichen Nutz- Abſchnitte mit 487,67 km, 9 i i g er52 gemeine Ahorn 39,90 l u t8 Spitzahorn 19 des Magens mit Speiſen und Ge1 WMasßholder 4 0,i6 tränken, Würmer-, Leber- und1 Ehdbeeren 2 9 Hämorrhoidalleiden als heilkräftiges
2 Eſchen 1,06 tittel erprobt.2 Ulmen 1,20 Bei genannten Krankheiten haben2 NRotbhb. Schlitt nkufen 0,35 J ſich die Mariazeller Magen-507 Weißbuchen 116,43 J ſeit vielen Jahren auf375 Birken a e 698,79 das Beſte bewährt, was Hunderte2 e Aspen 0,47 von Zengniſſen beſtätigen. Preis2 Linden 0,49 à Flaſche ſammt Gebrauchsanweiſung7 Erlen 3,773 80 Pf., Doppelflaſche Mk. 140.1257 Fichten 447,99 Central Verſand durch Apothekeru See Stangen I. Klaſſe Cart Bracaz, Apotheke zum
84 m „König von Ungarn“, Wien 164. Leiſten h ehe m8 ter „Schutzengel“, Kremſier Mähren).809 T W Nushol), Man bittet die Schutzmarke

Die Herren Förſter Podewelz in Braunſchwende, Stolp auf Forſthaus
Schiefergraben, Haerker auf Forſthaus Bodenſchwende und Woreh in
Horla ſind beauftragt, auf vorhergegangenes Erſuchen die Hölzer vorzuzeigen.
Außerdem wird bemerkt, daß die Fichten in einem, höchſtens zwei Looſen zum
Ausgebot kammen.

Bei Erröffnung des Termins werden die Verkaufsbedingungen vorgeleſen,
doch wird hier ſchon bemerkt, daß von ſolchen Käufern, welche hier nicht bekannt
ſtind, der Kaufſumme gleich im Termin als Augeld gefordert werden kann.

Wippra a. Harz, den 17. April 1897.

Der Forſtmeiſter
Armmhbreuster.

fröbel'scher Kinclergarten.

und Unterſchrift zu beachten.
j 2 Die Mariazeller Magen-R Tropfen ſind echt zu haben in

Halle in den Apotheken; Kronenapoth.
am Ranniſchen Platz; Brehna Apoth.
C. Hoffmann-Pinther; Querfurt:
in der Apotheke; Teicha: Apotheker Dr.
C. Wolff; Schkenditz: Apoth. L. Hoff-
mann; Schkölen: Apoth. H. Wicke;
Gröbzig: Apoth. C. Günter.

Vorſchrift: Alos 15,0 Zimmtrinde, Cori
anderſamen, Fenchelſamen, Anisſamen,
Myrrha, Sandelholz, Calmuswurzel, Zitt-
werwurzel, Rhabarbara, von jedem l.
Weingeiſt 605 750,

Alle dieſe Spezies werden grob zer-
kleinert und 8 Tage hindurch in 750
Gramm 50Jigen Weingeiſt bei öfterem
Umrühren digerirt (ausgelaugt) ung ſo
dann filtrirt.

Erfurt a. Centralbahnbof gelegen, mit ca.

in einer größeren Wirthſchaft.

Ein Iunger ſcholtiſcher Theolsge ſucht

in einer gebildeten Familie Halle's, in der
Verkehr mit deutſchen jungen Leuten ſich
ihm bietet. Offerten mit Preisangabe
werden unter Z. 5067 ir der Expedition
dieſer Zeitung erbeten. 15067

Offene und geſuchte
Stellen.

für Halle
tüchtigen Agenten.
d W er Z. 5073 an die

Penſ. Beamter,
oder eine ſonſt geeignete Perſönlichkeit
findet tägl. einige Stunden Beſchäftigung
als Kaſſenbote. Offert. mit Angabe von
Refrenzen ſind zu richten sub Nr. Z. 5024
an die Expedition dieſer Zeitung.

Durch die Arbeitsnachweisſtelle des
Vereins für Volkswohl, Halle a. S.,

1 Kl. Klausſtr. 14 erhalten Stellung; led.
Gärtner, verh. Kulſcher (f. Rittergut),
verh. Schäfer (per 25. Mai), Arbeiter
familien (für's Land), Wagenlackirer, led.
Pferde u. Ochſenknechte, Speicherarbeiter.
Stellen ſuchen ältere Männer als Bote,
Wächter, Arbeiter für Garten u. Haus
arbeit und junge Burſchen. Vermittelung
für Stellenſuchende koſtenlos.

5079 Die Verwaltung.
Anfangsge alt 600 und ein Volontär
Verwalter bei freier Station ſofort oder
1. Juni geſucht. Offert. unt. Z. 5084
an d. Exped. d. Ztg. erbeten. [5084

Ein älterer Landwirth, welcher ſchon
psere Jahre ein Rittergut ſelbſtſtändig

Inſpektor
bewirthſchaftet hat, ſucht geſtützt auf gute
Zeugniſſe, zum 1. Juli d. J. oder auch
früher Stellung als ſolcher, ev. auch als

Hofverwalter
ch Werthe

Offerten erbitte unter Chiffre Z. 4950
an die Expedition dieſer Zeitung. [4950

bei Laucha (Unſtr.)

1 verh. zuverläſſigen Hofmeiſter

z. 1. Juli u. 1 desgl. jüngeren

Leuteaufseherzu baldigem Autritt. [5245
Zum 1. Mai findet auf dem Ritter-

gute Nebra a. U. ein
Hof- u. Feldverwalter

Stellung. Meldung. mit Zeugnißabſchriften
ſind zu richten an die Rittergutsverwaltung.

Junger Landwirth, der am 1. Okt.
ſeiner Militärpfl. gen. will, ſucht bis dah.
Stelle als Volontär. Off. unt. Z. 5061
an die Exped. d. Zig. erbeten. [5061

Suche einen jüngeren

OekonomieVerwalter,
der ſton mehrere Jahre beim Fach iſt
und an Thätigkeit gewöhnt iſt, zu en-

gagiren. (49Paul Kraaz, Golben b. Zeitz.

1 Oberschweizer, verheirathet,
tüchtig im Fach, beſtens empfohlen, kautions-
fähig, ſucht zum 1. Juli Stellung
(80--150 Stück Kühe). Off. erb. unter
II. Z. 102 poſtl. Aruſtadt i. Th.
ſ Selbſtſtänd. Landwirthin Hausfrau

fehlt) ſof. geſucht. Frau Anna Fleckinger,
Kl. Ulrichſtr. 8.

geſucht
Familienanſchluß.

Leiſtungsfähige Cigarrenfabrik ſucht

Aelterer Verwalter für ein Vorwerk,

Rittergut Weischiſtz

3056 9

Ahrmathergehülfe
wird geſucht.

t J. G. Kahl Barby a. E.
Für Gutsbeſ.Sohn, Gymn. Priman.

wird Stelle als
Lehrling in Landwirthſchaft

gegen Koſt- und Lehr-Geld.
Antritt valdmöglichſt.

fferten unter Z. 5072 an die Exped.
d. Ztg. erbeten. [5072

Ein junger Mann, welcher

Gärtner
gelernt und Luſt zur Landwirthſchaft hat,
um die Hofgeſchäfte mit zu beſorgen, wird

zum 1. Juni geſucht. (5030
Gehalt 280-300 Mk. bei freier Station.

Perſönliche Vorſtellung nöthig.

Beyse,
Rittergut Braunsrode b. Heldrungen.

Offene Stellen.
Land u. Stadtwirthſchafterin Koch

mamſells, Stützen, Verkäuferinnen,
Köchin., Stubenmädchen, Mädchen für
Küche u. Hausarbeit, Kinderfrauen u.
Kindermädchen werden geſucht u. nach
gewief. d. Pauline Fleckinger,
Neunhänſer 3, am Markt. 50 8

Geſucht und empfohlen Landwirth-
ſchafterinnen, Kochmamſells, Köchin., Jung-
fern, Stüben, Haus, Küchen u. Kinder-
mädchen. rau Marie Wantz-
Jlöben, Spiegelſtr. I. [5062

Tüchtige ſelbſtſtändige Oekonomie-
Wirthſchafterinnen, in f. Küche perfekt,
ſuchen ſofort und 1. Juli Stellen d.

Pauline Fleckinger,
Neunhäuſer 3, am Markt.

Als Stütze der Hausfrau findet
X ein nicht zu junges Mädchen gute
X Stellung, welches einfach bürgerlich
x kochen und we'bliche Handarbeiten
X machen kann, zum 1. Mai d. J.
x Offerten an die Kreisblattexpeditioun

zu Querfurt. (5087
Suche für ein junges Mädchen, das

ſeine Lehrzeit beendet hat, ſofort Stellung
als

FIamnnselI
unter Leitung der Hausfrau. [5006
Frau Oberinſpektor Kemmler,

Droyßig b. Zeitz.

Euche für mein Mündel, 16 Jahre
alt, Stellung in beſſerem Haufe, wo
ſelbige unter direkter Leitung der Haus
rau ſteht, event. auch zu Kindern.

47 befördert

Zur
Erlernung der Landwirtſchaft
ſindet ein junges Mädchen zum 1. Mai
Stellung ohne gegenſeitige Vergütung.
Einige Kenntniß im Schneidern erwünſcht.

Reinsdorf II bei Artern.
Helene Bethmann.

Ein junges Mädchen
mit guter Schulbildung wünſcht jüng.
Kindern Nachmittags die Schul-
arbeiten zu beauffichtigen. Eefl. Off.
sub II. V. 53439 an Maasen-
stein Vogler, A. G., Halle a. S.

Eine erfahrene Köchin mit guten
Zeugniſſen wird ſofort verlangt. (4955

Naumburg (Saale), Köſenerſtraße.
Fran Rosenthal, geb. Nütner.

Wirthschafterin-Gesueh.

Wegen Todesfall meiner Frau ſuche
für mittleres Gut eine einfache, in
allen Zweigen der Wirthſchaft er-
fahrene Mamſell zum I. Mai. Gefl.
Offerten mit r zurichten an Vit Hedersleben VBz.

Wittier. [491ialle.

preiswerth bei mir

Von Sonnabend, d. 24. April,
ab ſteht ein großer Transport
hochtragender und

friſchmilchender Kühe
zum Verkauf.

Morütz Schloss,
Halle a. S. Königſtraße 62.

Helgiſche

un Verkauf. Gebr.

Von Sonnabend, den 24. d. Mts. ab

ſtehen in großer Auswahl woou. Däniſche pfene

Strehl, Merſeburg.L urentiusstr. 7. 26. 4Apri. WRo at! a d. uck ind 2 Sanle), Leipzigerſtraße 87.
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